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Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
b 41. Sitzung vom 6. Mai. 


5 Am Tiſche des Bundesrathes: Hofmann mit mehreren 
Commiſſarien. 


Eingegangen ſind zwei Geſetzentwürfe, betreffend die Aufnahme einer 
Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres und ein Nachtrag 
zum Reichshaushaltsetat für 1878/79, betreffend die Berechnung der Matri⸗ 
cularbeiträge. 8 

In der Fortſetzung der zweiten Beratbung des Geſetzenlwurfs, betreffend 
die Abänderung der Gewerbeordnung wird zunächſt § 106, der den 
Gewerbetreibenden, denen die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt ſind, die 
N von Arbeitern unter 18 Jahren unterſagt, ohne Debatte ge: 
nehmigt. 5 
Die $$ 107—113 enthalten die Beſtimmungen über die Arbeits bücher. 
$ 107 ſchreibt für die Arbeiter unter 18 Jahren die Verpflichtung zur Füh⸗ 
rung von Arbeitsbüchern vor; der Arbeitgeber muß dies Arbeitsbuch bei 
der Annahme ſolcher Arbeiter einfordern, für dieſelben verwahren und bei 
der Entlaſſung wieder aushändigen. N 

Ackermann beantragt die Einführung von Arbeitsbüchern für alle 
Arbeiter, die unter 18 Jahren müſſen es dem Arbeitgeber zur Verwahrung 
übergeben; die über 18jährigen ſollen nur zur Vorzeigung verpflichtet 
r. reſp. wenn ſie es übergeben haben, ſollen ſie es jederzeit zurückfordern 

nnen. \ 

Abg. Stumm will für alle Arbeiter unter 21 Jahren die Führung von 
Arbeitsbuchern obligatoriſch machen. 5 . 

Endlich beantragt Blum, daß dieſe Beſtimmung auf Kinder, 
welche zum Beſuch der Volksſchule verpflichtet ſind, keine Anwendung 
finden ſoll. 11 FAR 3 N 

Referent Genſel: Die Einführung der obligatoriſchen Arbeitsbücher iſt 
unpraltiſch und ſchwer durchführbar; man müßte für die Fabrikinduſtrie und 
für das Handwerk getrennte Beſtimmungen treffen, und das würde zu allerlei 
Schwierigkeiten führen. 38 empfehle Annahme des Commiſſionsbeſchluſſes 
und die Ablehnung des Antrages Ackermann. } 

Ag. Ackermann: Die obligatoriichen Arbeitsbücher haben fi in Frank⸗ 
reich, Oeſterreich und Belgien bewährt, ja get. Di Motive der Regierungs⸗ 
vorlage anerkennen ihre Nützlichkeit. Sie find ein Mittel gegen den Schlen · 
drian und die Wortbrüchigleit; fie find geeignet, die ſchwierige Contract: 
bruchsfrage wenigſtens theilweiſe zu löſen. Nur die ſchlechten Arbeiter ſind 

egen das Inſtitut, die guten ſind zum größten Theil dafür. Die ſächſiſchen 
Geiverbefammern, die früher 2 die Einführung waren, ſtimmen heute 
dafür, weil fie eingeſehen, daß auf dieſem Wege das ehrliche Handwerk 
unterſtützt, aber keineswegs das Intereſſe und Selbſtbewußtſein des Arbeiters 
verletzt wird. Die Arbeitsbücher haben mit dem Anwachſen der Social⸗ 
demokratie in Sachſen nichts zu ſchaffen, denn die ſocialdemokratiſche Agitation 
in Sachſen datirt hauptſächlich aus dem Jahre 1869 und damals waren die 
obligatorifhen Arbeitsbücher in Sachſen bereits beſeitigt. Wenn auch beute 
der Reichs lag unſere Forderung nicht bewilligt, ſo wird er und die Regie⸗ 
rung doch ebenſo wie die ſächſiſchen Gewerbekammern mit der Zeit zu einer 
beſeren Ueberzeugung kommen. ) N 
g. Hirſch: Die bac den Gewerbekammern ſind erſt von dem Zeit⸗ 

punkt ab für die Arbeitsbücher eingetreten, als fie poliüſchen Parteiagitationen 
ihr Ohr öffneten. Frankreich und Sachſen beweiſen, welchen Vorſchub die 
Arbeitsbücher der ſocialdemokratiſchen Agitation leiſten. Gerade in Sachſen 
führen ſich die Anfänge der Socialdemokratie auf die Zeit der Arbeits⸗ 
bücher zurück. Dagegen beweist das Beiſpiel Englands, daß auch ohne 
Arbeitsbücher die Arbeitsverhältniſſe gut geregelt ſein können. In der 
Hauptſache ſollen die Arbeitsbücher doch nur ein Identitätsausweis ſein 
und es dem Arbeitgeber ermöglichen, über den bei ihm eintretenden 
Arbeiter Erkundigungen einziehen zu können. Dies iſt aber auch ohne 
obligatoriſche Arbeitsbücher möglich, denn der Arbeitgeber braucht den Ar⸗ 
beiter nicht früher einzuſtellen, bis er ſich über deſſen Perſon entſprechend 
orientirt bat. l a 1 

Abg. Stumm: Die Arbeitsbucher haben ſich ſpeciell bei den Berzarbei⸗ 
tern bewährt ſowohl zur Zufriedenheit der Arbeitgeber wie der Arbeit⸗ 
nehmer. Es handelt ſich dabei nicht um die Intereſſen der Erſteren, fon: 
dern um die Erziehung der Letzteren, da eine Richtung des Hauſes die 
obligatoriſchen Arbeitsbücher, eine andere aber die Führung derſelben bis 
zum 18. Jahre wünſcht, jo iſt es nur ein annehmbarer Compromiß, wenn 
wir ſtatt des 18. das 21. Lebensjahr ſetzen. Bis zum 18. Jahre ftehen 
piele Arbeiter noch unter väterlicher Gewalt und man würde die praktiſche 
Wutſamkeit der Arbeitsbücher hauptſächlich bei den Arbeitern im Alter von 
18 bis 21 Jahren erproben können. Wird dieſer Mittelweg nicht betreten, 
ſo wird die Nothwendigkeit einer Beſtrafung des Contracibruches nur zu 
bald in den Vordergrund treten. ; 

Abg. v. Hertling: Bei der gegenwärtigen Lage unſerer Geſetzgebung 
balte ich die obligatoriſchen Arbeitsbücher für keine wirkſame Maßregel; fie 
würde nur als eine polizeiliche Beſchränkung des Arbeiters ausgelegt wer⸗ 
den. Das Arbeitsbuch fol nur ein Identitätsausweis fein, kein Zeugniß; 
das genügt aber keineswegs, da dem Arbeitgeber auch eine Garantie für 
die Qualification des Arbeiters geboten werden ſollte. 5 

Abg. Blum: Mein Amendement bezieht ſich bauptſächlich auf die Haus: 
Induſtrie, die nicht beſchränkt werden darf. Dies würde aber geſchehen, 
wenn wir die vielen ſchulpflichtigen Kinder, die in der Hausinduſtrie mit 
leichten Arbeiten beſchäſtigt werden, unter dieſes Geſetz ſtellen. Will man 
dieß, ſo muß man den betreffenden Familien, die mit ihrem Lebensunter⸗ 
balte auf die Mitarbeit der Kinder angewieſen find, andere Erwerbsquellen 
hg um ihnen den Verluſt des Gewinnes aus der Kinderarbeit zu 
erſetzen. . 

Geh. Reg.⸗Rath Nieberding conſtatirt, daß gegenwartig, wo durch die 
Commiſſionsbeſchlüſſe das Inſtitut der Arbeits bücher auf einen ganz ande⸗ 
ren Boden geſtellt worden ſei, die verbündeten r en in dem Amen⸗ 
dement Stumm eine Verbeſſerung gegenüber dem Commiſſionsbeſchluſſe fän⸗ 
den. Der Antrag Stumm biete die Ausſicht, daß weni 
Arbeitsklaſſen eine allgemeinere Einführung der Arbeitsbücher ſtatthaben 
werde. Die Regierungen ſeien auch jetzt noch der Ueberzeugung, daß die 
Einrichtung, ſowie ſie dorgeſchlagen worden, ſich als äußerſt ſegensreich für 
die Arbeiter und das volkswirihſchaftliche Leben erwieſen batte. Auch die 
Annahme des Amendement Blum eine der Regierung wünſchenswerth. 

Abg. Schulze (Delitzſch) erklärt ſich für das Amendement Stumm, weil 
daſſelbe gerade das Alter treffe, bis 1 welchem der Arbeiter die Selbſiſtän⸗ 
digkeit noch nicht erreicht babe. Außerdem müſſe die Faſſung des Para: 
ganpm: wonach bei recht mäß i ke Löſung des Arbeitsverhaltniſſes dem 


ſtens für einige 


rbeiter das Arbeitsbuch wieder herauszugeben fei, geändert werden, da 
man doch bei nicht rechtmäßiger Löſung das Buch, auf Grund deſſen allein 
der Arbeiter eine neue Stelle erhalten kann, dem Betreffenden nicht vorent⸗ 
balten dürfe. Anderenfalls würde ihm factiſch der Gewerbebetrieb unterſagt. 
Abg. N bemerkt, daß er früher gegen den Antrag Blum babe ſtim⸗ 
men wollen, daß er aber nach genauer Unterſuchung ſich jetzt für denſelben 
erkläre, jedoch unter der Vorausſetzung, daß baldmoglichſt eine Enquete über 
die Kinderarbeit angeſtellt und ein Geſetzentwurf darüber vorgelegt werde. 
Abg. v. Helldorff empfiehlt die Einführung obligatoriſcher Arbeits. 
bücher nach dem Antrag Ackermann, da der Unterſchied zwiſchen Handwerk 
und Großinduſtrie doch nur ein theoretiſcher fei- , Die Schwierigkeiten, welche 
die Einführung mit ſich dringen, würden ſich jedenfalls in kurzer Zeit beſei⸗ 


tigen laſſen. 

Abg. Pen gie ſpricht ſich gegen die zwangsweiſe allgemeine Einführung 
der Arbeitsbücher aus, weil nach dem anbei Lebensjahre die 
Arbeiter immer 9 5 und mehr n und es alsdann der Arbeitd: 
bücher nicht mehr bedürfe; dagegen ſei die Ausdehnung der Verpflichtung 
zur Führung der obligatoriſchen Bücher bis zum einundzwanzigſten Lebens⸗ 
jahre ſehr empfeblenswerth. . 
Berichterſtatter Abg. Genſel giebt zwar zu, daß in Sachſen für den 
Handelsbetrieb ſich die obligatoriſchen Arbeits bücher im Großen und Ganzen 
bewährt, bemerkt jedoch, daß dieſelben für die Großindustrie ſich durchaus 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


nicht empfeblenswerth erwieſen haben und bittet, den Commiſſionsbeſchluß, 
unter Ablehnung des Amendements Ackermann anzunehmen. Der Unter: 
ſchied zwiſchen Handwerk und Großinduſtrie ſei keineswegs ein rein theore⸗ 
tiſcher, ſondern mache ſich betreffs der Beſchäftigung der Arbeiter im prak⸗ 
liſchen Leben ſehr wohl bemerkbar. 

Hierauf wird der Paragraph unter Ablehnung des Amendements 
Ackermann mit den von Stumm und Blum vorgeſchlagenen Aende⸗ 
rungen angenommen. ö N 

§ 108 enthält die Vorſchriften über die Ausſtellung des Arbeitsbuches 
für die Arbeiter unter 18 Jahren. Die Ausſtellung ſoll auf Antrag oder 
mit Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes durch die Polizeibehörde er⸗ 
folgen, eventuell wird die Erklärung des Vaters durch die Gemeinde⸗ 
behörde ergänzt. Der Arbeiter muß nachweiſen, daß er zum Beſuche der 
Volksſchule nicht mehr verpflichtet ſei und glaubhaft machen, daß bisher ein 
Arbeitsbuch für ihn nichts ausgeſtellt worden. N 

4085 Paragraph wird ohne Debatte angenommen, ebenſo die §§ 109 
un 2 
Der § 110 der Regierungsvorlage hatte für die Arbeiter über 18 Jahren 
beſtimmt, daß fie die Ausſtellung eines Arheitsbuches beantragen können. 
Die Commiſſion hat dieſe Beſtimmung geſtrichen, dafür aber im § 113 a 
vorgeſchlagen, daß den Arbeitern ein Zeugniß über die Art und Dauer 
ihrer Beſchäftigung ertheilt werden ſoll, welches eventuell, auf ihr Ver⸗ 
langen, auch auf ibre Führung auszudebnen iſt. Dieſes Zeugniß ſoll, 
wenn ſich gegen ſeinen Inhalt nichts zu erinnern findet, 
koſten⸗ und ſtempelfrei beglaubigt werden. Dieſe letztere Be⸗ 
ſtimmung beantragen die Abgg. Buhl und Wölfel, in einem beſonderen 
$ 113b ſelgendemaßen zu fallen; Auf Antrag des Arbeiters bat die Orts⸗ 
volizeibehörde die Eintragung in das Arbeitsbuch und das dem Arbeiter 
etwa ausgeſtellte Zeugniß koſten⸗ und ſtempelfrei zu beglaubigen. 

Dieſer Antrag wird angenommen. . 

$ 112 regelt die Form, in welcher Seitens der Arbeitgeber die Eins 
tragungen in die Arbeitsbücher erfolgen müſſen. l 

Abg. Kapell beantragt, daß dieſelben mit ſchwarzer Dinte erfolgen 
müſſen, damit nicht nach Analogie bisheriger Vorgänge, wo man weißes, 

elbes und blaues Papier für vie Zeugniſſe verwendete, in der Farbe der 

inte ein unzuläſſiges Sittenzeugniß für den Arbeiter in das Arbeitsbuch 
eingetragen werde. RT 3 

Abg. Brockhaus ſpricht ſich principiell für die Einführung obliga⸗ 
toriſcher Arbeitsbücher auch für erwachſene Arbeiter aus und bofft, daß in 
Bälde eine diesbezügliche Beſtimmung in die Gewerbeordnung aufgenommen 
werde. 

Abg. Franz bittet den Antrag Kapell abzulehnen; wenn man in Bezug 
auf die Dinte Detailbeſtimmungen treffen will, ſei dies auch in Bezug auf 
eee nothwendig. Das kann aber nicht in der Aufgabe dieſes 

eſetzes liegen. 

Nachdem ſich auch Referent Genſel gegen dieſen Antrag ausgeſprochen, 
wird der Antrag Kapell abgelehnt und § 112 nach der Faſſung der Com⸗ 
miſſion angenommen. i 

$ 114 regelt die Lohnzahlung der Arbeiter und verbietet jede Credi⸗ 


tirung von Waaren an dieſelben ſeitens der Arbeiter. Die Commiſſion 
Bee dies, wenn die Waaren zu den Anſchaffungskoſten verabfolgt 
werden. 1 


Abg. Kapell beantragt, daß der Nachweis gegeben werden ſoll, daß 
der Verkaufspreis der Waaren den F ee nicht überſteigt, auch 
ſoll dieſe Einrichtung überhaupt nur mit Zuſtimmung der Arbeiter zuläſſig 
ſein. Bei längeren Accordarbeiten unterliegt der Zahlungsmodus der gegen⸗ 
leitigen freien Vereinbarung. 2% . 

bg. Hirsch ſieht keine Nothwendigkeit, von den durch die Erfahrung 
bewährten Beſtimmungen der Regierungsvorlage jetzt abzugehen. Die 
Zeiten der Noth, wo der Arbeitgeber gezwungen iſt, für die Arbeiter Lebens⸗ 


mittel Seen ee ſind ſehr ſelten. Außerdem iſt der Begriff „An⸗ 


ſchaffungskoſten“ ſehr dehnbar. ; 

Abg. Kapell will durch feinen Antrag der Eventualität vorbeugen, 
daß ſich die Arbeitgeber durch Einbehalten der verdienten Löhne die Exſatz⸗ 
ſummen für wirklichen oder vermeintlichen Contractbruch vorläufig ſichern. 
Auch fol der Arbeitgeber nachweiſen, daß er dem Arbeiter Lebensmittel ꝛc 
für die Anſchaffungskoſten abgegeben dat. Dieſe Anträge habe er ſeinen 
eigenen Erfahrungen und dem praktiſchen Leben entnommen. 

Abg. Stumm weiſt darauf bin, daß, wo der Arbeitgeber mit Umgebung 
des bisherigen Geſetzes durch Verabfolgung von Conjumtibilien zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe Wohlthaten erwieſen kabe, felbit die amtlichen Fabriken⸗Inſpec⸗ 
toren nicht gewagt haben, dagegen vorzugehen. Von einer erfahrungsmäßi⸗ 
gen Bewährung der Beſtimmungen der Regierungsvorlage kann man alſo 
nicht reden. Die Conſumvereine ſind eine zu ungeeignete Form, als daß 
fie die Beſtimmungen dieſes Paragraphen vollſtändig in Zeiten der Noth 
zu erſetzen vermag. Eine Conſequenz des Antrages Kapell iſt, daß die 
Löhne auch nicht zur Zahlung rückſtändiger Steuern einbehalten werden 
können. Er bittet, dieſen Antrag abzulehnen und durch Annahme der 
e eine weſentliche Verbeſſerung der Gewerbeordnung ber⸗ 
beizuführen. 0 f l 

Ab „Fritzſche ſpricht ſich für die Regierungsvorlage aus. Es wird ſich 
niemals nachweisen laſſen, daß der Arbeitgeber den Arbeitern die Waaren 
factiſch zu einem höheren als dem Anſchaffungspreiſe giebt. Durch Mittel: 
perſonen kann dieſe geſetzliche Beſtimmung leicht umgangen werden. 

Abg. Hirſch vermißt im der Rede des Abg. Stumm jeden Beweis dafür, 
daß die von der Commiſſion beſchloſſene Aenderung nothwendig ist. Die 
Conſumvereine repräſentixen gerade die Selbsthilfe der Arbeiter, welche der 
Unterſtützung durch die Arbeitgeber bei Weitem vorzuziehen find. 

Abg. v. Hertling will nicht ganz die Möglichkeit ausſchließen, daß in 
patriarchaliſcher Weiſe der Arbeitgeber für ſeine Arbeiter ſorgt. Um aber 
jeden Mißbrauch auszuſchließen, acceptitt er den Zuſaßantrag Kapell, 
wonach derartige Zujtände nur mit Zuſtimmung der Arbeiter ſtatthaft ſind. 

Die 1 Stumm, Heyl und Referent Genſel wenden ſich gochmals 
gegen die Ausführungen des Abg. Hirſch und wünſchen die unveränderte 
Annahme der Commiſſionsanträge, worin das Haus ihnen beitritt. 

§ 119 beſtimmt in der Regierungsvorlage, daß die Arbeitgeber den Ar: 
beitern, die zum Beſuch eimer oribeidungsſchule verpflichtet ſind, die 
Zeit dazu 1 7 müſſen. Die Commiſſion erweitert dieſe Verpflich⸗ 
tung auf alle Arbeiter unter achtzehn Jahren, welche überhaupt eine Fort⸗ 
bildungsſchule beſuchen. 1 a 

1 hetse beantragt, die Faſſung der Regierungsvorlage wieder her: 
zuſtellen. . 1 
Außerdem hat die Commiſſion beſchloſſen, daß beftimmte Schutzmaßregeln 
je Sicherheit und Geſundheit der Arbeiter dom Bundesrathe reſp. der 
andes eiebgebung borgeihrieben werden können. 
Dieſe Beſtimmungen beantragen All noch und Genoſſen zu ſtreichen. 
. Abg. Stumm: Die Commiſſionsfaſſung führt zu der Conſequenz, daß 
ein jugendlicher Arbeiter den Arbeitgeber dazu zwingen kann, ihm die Zeit 
für den Beſuch einer ihm bequemen Fortbildungsſchule zu jeder Tageszeit 
zu gewähren. Auch liegt es bier lediglich in dem Belieben des Arbeiters, 
die Zeitdauer des jedesmaligen Beſuches G2 beſtimmen, ohne daß eine Ga⸗ 
rantie gegen das Schwänzen der Schule Seitens der Arbeiter gegeben wird. 
. Abg. Wehrenpfennig halt die Aenderungen der Commiſſion für bes 
ſonders wertvoll. Die Regierungsvorlage hat nur Geltung für die obli⸗ 
gatoriſchen Fortbildungsſchulen, deren wir in Deutſchland, ſelbſt in Würtem- 
berg, nur ſehr wenige beſitzen. Obligatoriſch ſind bei uns nicht die wich⸗ 
tigen gewerblichen Fortbildungsſchulen, ſondern nur die Sonnkagsſchulen, 
welche die Kenntniſſe der Volksſchule befeſtigen ſollen. Nach der Regierungs⸗ 
vorlage können der deutſchen Arbeitgeber ihre Arbeiter vom Beſuche der 
facultativen Fortbildungsſchule abhalten. In dieſer Weiſe darf man den 
Egoismus der Arbeitgeber nicht anzeigen. Der Beſuch der gewerblichen 
Fortbildungsſchule muß immer freiwillig ſein, ein Maſſenunterricht, wie er 
durch obligatoriſche Schulen herbeigeführt wird, iſt hier durchaus nicht förder⸗ 
lich. Es iſt durchaus nicht wahrſcheinlich, daß der jugendliche Arbeiter zur 
Chikanirung des Lehrherrn die deln n e benutzen wird. Es giebt 
allerdings Induſtriezweige, für welche die Beſtimmungen der Commiſſion 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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erhebliche Schwierigkeiten herbeiführen würden und ein diesbezüglicher Ver⸗ 
beſſerungsantrag wäre erwünſcht. Die gewerbliche Fortbildungsſchule iſt 
das einzig wirkſame Mittel zur Hebung unſeres Arbeiterftandes und dieſes 
Mittel wird durch die Beſchlüſſe der Commiſſion weſentlich gefördert. 
Reichskanzleramtspräſident Hofmann bittet dagegen um Annahme der 
Regierungsvorlage; die Fortbildungsſchulen in Deutſchland ſeien ſo ver⸗ 
ſchieden, daß die Commiſſionsbeſchlüſſe in ihrer Confeauenz dahin führen 
müßten, eine Definition der Fortbildungsſchule in den Geſetzentwurf aufzu⸗ 
Ren; damit den Lehrlingen die Möglichkeit eines Mißbrauchs abgeſchniiten 
werde. 
Abg. Reichenſperger (Crefeld) meint, daß Kunſtfertigkeit und Geſchick 
im Handwerk nicht durch die Fortbildungsſchulen zu lernen ſeien, ſondern 
nur in den Werkitätten durch lange Uebung. In allen Schulen, auch in 
den Fortbildungsſchulen werde nur die Allwiſſerei und Vielwiſſerei gepflegt. 
Wie wenig das Handwerk in den Schulen lerne, zeigen beſonders die Auto⸗ 
didacten, die Vortreffliches geleiſtet haben, ohne eine ſolche Schule beſucht 
= baben; es gebe viele Künſtler, die nicht einmal orthographiſch ſchreiben 
nnen. 


Abg. Lasker will von dem Standpunkte Reichenſperger's, der nur die 
Uebung des Handwerks gelten läßt, abſehen und davon ausgeben, daß 
der Beſuch der Fortbildungsſchulen den Lehrlingen vortheilhaft jei; er ſetze 
voraus, daß die Lehrſtunden in eine ſolche Zeit gelegt werden, die in das 
Arbeitsverhältniß nicht ſtörend eingreift. Die Schule ſolle ferner als Fort⸗ 
bildungsſchule in irgend einer Weise anerkannt ſein, damit nicht unter dem 
Namen derſelben ſich etwa Conventikel bilden, die einen ſchädlichen Einfluß 
ausüben. Die Fortbildungsſchule, die nur die Elementarkenntniſſe repetirt, 
kann nicht obligatoriſch ſein, weil man Niemand zwingen ſoll, eine Schule 
zu beſuchen, in der etwas gelernt wird, was er bereits kann. Was die ge⸗ 
werblichen f de ene ane in denen Zeichnen u. ſ. w. gelehrt werde, 
angebe, jo ſei der Wunſch eines jungen Mannes, dieſelbe zu beſuchen, vom 
Lehrherrn zu achten; denn ein ſolcher Wunſch 0 einem gewiſſen 
Wiſſensdurſt und nicht einer Sucht nach Zerſtreuung. Daß große Geiſter 
ſich ohne die gewöhnliche Bildung durch großartige Prodnete auszeichnen, 
ſei ja bekannt; aber man treffe allgemeine Beſtimmungen doch nur für die 
Durchſchnittsmenſchen. In der von Herrn Reichenſperger ſo ſehr geliebten 
und gelobten Zeit mag es ja wohl größere Kirchen, von hervorragenden 
Meiſtern gebaut, und höhere Thürme gegeben haben, heute wollen wir 
alle Bedurſniſſe bis in die letzte Hütte hinein befriedigen. Es darf einem 
Lehrlinge nicht zugemuthet werden, daß ihm, weil jein Lehrberr die Forts 
ſchieen Wiebe für verderblich hält, eine derartige weitere Fortbildung ver⸗ 

oſſen bleibt. 

Abg. Bürgers: Wenn man jetzt die Fachſchulen aufheben und das 
lte Lehrlingsweſen, Innungs⸗ und Zunftihulen wieder herſtellen will, ſo 
reibt man dem alten abgethanen Innungsweſen zu. Die heutigen Fort⸗ 


denn die Anwendung beſonderer techniſcher Kenntniſſe kann in den Werk⸗ 
ſtätten nicht erlernt werden. 


ſolche aa ſollten nur geſetzlich getroffen werden, wie dies in England 
bereits geſchehen. 
9 wird darauf unverändert genehmigt. 
Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus bis Dins tag 10 Uhr. 


der heutigen Berathung.) 


Berlin, 6. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 


Wirklichen Geheimen Kriegsrath Bierfreund im Kriegsminiſterium den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Superintendenten 


und Pfarrer Kunſemüller zu Wehden im Kreiſe Lübbecke, dem Pfarrer 


Gräſer zu Oberbeldrungen im Kreiſe Eckartsberga, den Profeſſoren und 
Gymnaſial⸗Oberlehrern Seldmann und Dr. Polsberw zu Berlin, dem 
Gemeinde⸗Oberförſter Delaforgue zu Ahrweiler und dem penſtonirten 


Steuer ⸗Einnehmer Löwe zu Wriezen a. O. den Rothen Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe; dem Kanzleirath Hoppe zu Halle a. S., bisher zu Merſeburg, dem 
Rentier Guſtap Schilling zu 
u Stablack im Kreiſe Pr. Eylau, dem Rentner und Weinbergsbeſitzer 
riedrich Gräff zu Kreuznach und dem Procuriſten des Bankhauſes Mens 
delsſohn u. Comp. zu Berlin, Kaufmann Adolf Hertz, den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer und Organiſten Nitſche zu 
Sprottau den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens bon Hohen: 
Bus dem Schulzen 


Buſchhauſen bei Aachen das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Knecht Carl 


bildungsſchulen ſind für das moderne Leben eine abſolute Nothwendigkeit, 
Was die Beſtimmung betrifft, daß der Bun⸗ 


desrath Vorſchriften über die Einrichtungen zur Sicherung des Lebens und 
der Geſundbeit der Arbeiter erlaſſen ſoll, fo iſt das kein zweckmäßiger Weg; 


(Inter: - 
pellation Holthoff, Geſetz betreffend Reviſion des Serbistarifs, Fortſetzung 


eiſenheim, dem Hegemeiſter Kniſchewski 


Dripp zu Ruwen im Kreiſe Soldin, dem Kreisboten 
olckmann zu Huſum und dem Meſſingfabrikarbeiter Werner Sous zu 


Haad zu Dargelin im Kreiſe Greifswald die Rettungsmedaille am Bande 


verliehen. 
Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Rönsberg und der Intendantur⸗Referendar 


Krieſen ſind unter Ueberweiſung zu den Intendanturen des XI. beziehungs⸗ 
weiſe IX. Armee⸗Corps zu etatsmäßigen Militär⸗Intendantur-Aſſeſſoren er⸗ 


nannt worden. 


Berlin, 6. Mal. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 


wohnte am geſtrigen Sonntage dem Gottesdienſte im Dom bei, nahm 


die Meldungen des behufs Inſpicirungen abreiſenden Commandanten, 


General⸗Lieutenants von Neumann, ſowie des zu ſeiner Vertretung 


commandirten General⸗Majors von Schenck, Commandeurs der erſten 


Garde⸗Cavallerie⸗Brigade, entgegen, empfing dann den Prinzen Ferdinand 


zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, Lieutenant im 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, und hörte demnächſt den Vortrag des Miniſters des 


königlichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz. Heute Vormittag nahm 


Se. Majeſtät, außer den täglichen Vorträgen, den Vortrag des Chefs - 
des Civil⸗Cabinets, Wirklichen Geheimen Raths von Wilmowski, und 
darauf die Meldung des von Urlaub zurückgekehrten Gouverneurs von 
Berlin, Generals der Infanterie und General⸗Adjutanten ven Boyen, 
entgegen. Gegen 11 Uhr Vormittags empfingen Beide Maſeſtäten 


den Direclor der hieſigen Feuerwehr, Hauptmann Witte. 


[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ Königin] wohnte geſtern dem 
Gottesdienſte im Dome bei, betheiligte Sich ſpäter an einer kirchlichen 
Feier im Magdalenenſtift und beſichtigte dann das Siechenhaus 
Bethesda. Heute beſuchte Ihre Majeſſät die Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung 


in Charlottenburg und das Auguſta⸗Hoſpital. Heute Abend um 9 Uhr 
empfängt Allerhöͤchſtdieſelbe die hier anweſenden Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie und reiſt dann nach Baden ab. (R.⸗Anz.) 
O Berlin, 6. Mai. [Wechſel im Präſidium des Ober⸗ 
kirchenrathes. — Verhandlungs⸗Gegenſtände auf dem 
Weltpoſteongreß. — Einnahme an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern son April 1877 bis März. 
1878. — Commando⸗ Vergütung. — Zur Revifton der 
Gebäudeſteuer⸗Veranlagung.] Die Nachricht der „Magdeb. 
Ztg.“, daß das Abſchiedsgeſuch des Präfidenten Hermann genehmigt 
worden, beſtätigt ſich; die Genehmigung iſt durch den König am 
3. Mai rollzogen worden. Die Ernennung des Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
Rath Hermes zum Präſidenten des Ober ⸗Kirchenraths iſt bes 
retis erfolgt. 
Rathes in den Ober⸗Kirchenrath erforderlich. — Die „Tribüne“ 
findet unſere Mittheilung über die drei wichtigſten Gegenſtände des 
Weltpoſtcongreſſes unvollſtändig, weil wir das Verfahren mit Poſt⸗ 
Anweiſungen nicht als Gegenſtand aufgeführt. Wir haben aber nur dle 


nenen Maßregeln, welche zur Berathung ſtehen, namhaft machen wollen 1 


Burch dieſelbe wird die Berufung eines juriſtiſchen 
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nicht die Ergänzungen längſt im Werke befindlicher Unternehmungen. — Frankreich. 

Es iſt von Intereſſe, darauf aufmerkſam zu machen, daß die Nachwei⸗ O Paris, 3. Mal. [Aus der Deputirtenkammer. — 
fung der Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbraucheſteuern Perfonallen. — Proceß gegen Mitglieder der Interna: 
im Deutſchen Reiche für die Zeit vom April 1877 bis Ende März tionalen. — Von der Weltausſtellung.] Die parlamentarlſche 
1878 eine Mehreinnahme von 5,416,280 M. aufweiſt. Dieſe Ge: Seſſion wird wahrſcheinlich länger dauern, als man bisher vermuthete. 


ſammtſumme ſett ſich nach Abzug der Mindereinnahme zuſammen aus Man glaubte nämlich, daß die Kammern ſich vor dem Schluß dieſes 


einer Mehreinnahme von Rübenzuckerſteuer von 9,73 1,183, von Salz⸗ 
ſteuer von 1,876,220 und an Uebergangsabgabe von Bier mit 
19,483 M. Der verglichene Zeitraum iſt der des Vorjahres. — Durch 
Allerh. Cabinets⸗Ordre vom 30. April wird in Gemäßheit des Reichs⸗ 
haushaltsgeſetzes für 1878/79 beſtimmt, daß fortan die ganze Com⸗ 
mando⸗Vergütung gewährt werden kann, wo bisher nach dem Geld⸗ 
verpflegungs⸗Reglement für das Heer im Frieden nur die halbe zahlbar 
war. Unteroffiziere erhalten nach 12jähriger activer Dienſtzeſt außer 
dem Cioilverſorgungsſchein eine einmalige Beihilfe von 165 M. Dieſe 
Beſtimmungen gelten vom 1. April dieſes Jahres ab. — In Vetreff 
des formellen Verfahrens bei Reviſion der Gebäudeſteuer⸗Veran⸗ 
lagung hat der Finanz⸗Miniſter im Einvernehmen mit dem 
Juſtizminiſter am 25. April die Regierungen mit beſonderen Beſtim⸗ 
mungen verſehen. Dieſelben betreffen die definitive Ordnung und 
Numerirung der Gebäudebeſchreibungen im Geltungsbereich der Grund: 
buchsordnung vom 5. Mat 1872. Es ſoll die Ordnung der Be: 
ſitzungen in der Grundbuch⸗Steuerrolle ſo correct geführt werden, daß 
bei der im Jahre 1895 flattfindenden zweiten Rentfion der Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungen eine abermalige Aenderung der Rollennummern 
auch für die Städte nicht erforderlich wird. Bezüglich der Frage wegen 
demnächſtiger Ueberführung der Nevtfiondergebniffe in der Grund: und 
Gebaͤudeſteuer⸗Hebungsrolle wird bemerkt, daß es in der Abſicht liegt, 
für das Vierteljahr Januar⸗März 1880 die revidirte Aufnahme der 
Gebäude⸗Beſchreibungen unmittelbar als Heberolle zu verwenden. 


Monats verabſchieden würden; fie werden aber allem Anſcheln nach 
bis gegen den 10. Juni beiſammen bleiben. Am nächſten Dinstag 
ſoll die Commiſſion für das Budget von 1879 gewählt werden. — 
In Folge der geſtern erwähnten lärmenden Auftritte in der Kammer, 
zu welchen wie gewöhnlich die Bonapartiſten den Anlaß gaben, hat 
der Republikaner G. Perin dem Grafen de Meillé feine Zeugen ges 
ſandt. Es heißt indeß, daß die beiderſeitigen Freunde die Angelegen⸗ 
heit beizulegen hoffen. — Heute früh find die Kronprinzeſſinnen von 
England und Dänemark hier angekommen. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen wird am nächſten Montag dem Prinzen von Wales und am 
Dinstag dem Prinzen Heinrich der Niederlande ein großes Diner 
geben. Die Abreiſe des Prinzen Heinrich iſt auf den 9. d. feſtgeſetzt. 
— Vor dem Zuchtpolizeigerichte begann heute der Proceß der unlängft 
verhafteten Mitglieder der Internatlonale. Mehrere der Verhafleten, 
unier ihnen Frau Koulicheff, ſind bekanntlich in Frelheit geſetzt 
worden, aber zwei derſelben, Pédouſſand und Coſta, wurden 
vor Gericht geſteellt. Die Polizei hatte in Vorausſicht eines 
ſtarken Zudranges ihre Vorſichtsmaßregeln getroffen. Dleſelben 
erwieſen ſich aber als unnütz, es fanden ſich nur wenige Zu⸗ 
ſchauer ein. Beide Angeklagte leugnen, daß ſie der Inter⸗ 
nationale angehören; beide ſind junge Leute und drücken ſich mit Leich⸗ 
tigkeit und Eleganz, Pédouſſand zugleich mit ſichtbarer Selbſtgefällig⸗ 
keit aus. — Die Zahl der Beſucher war in der Ausſtellung heute 
weit geringer als geſtern. Erſt jetzt macht ſich recht fühlbar, wie viele 


= Berlin, 6. Mal. [Geſetz über Vertheilung der Ma: [Abtheilungen unvollendet geblieben find. Auf dem Trocadero fteht an 
tricularbeiträge. — Geſetz über Aufnahme einer Anleihe eder Thür ein Stadtſergeant, der die Beſucher abweiſt. In dem 
zu Zwecken der Reichsmilitärverwaltung. — Commiſ⸗ Palais des Marsfeldes iſt man noch an allen Ecken und Enden mit 
ſtonsbericht über das Nahr ungsmittel⸗Geſetz.] Das Geſetz[dem Auspacken beſchäftigt. E. About macht im heutigen „XIX. 
wegen Vertheilung der Matricularbeiträge iſt dem Reichstage in Form | Siecle den Vorſchlag, man möge im Induſtriepalaſte ein Monſtre⸗ 
eines Nachtrages zum N pro 1878/79 vorgeleg. Die] banket zu Ehren der Ausſtellung veranſtalten. Die „France“ nicht 
Vertheilung ordnet ſich danach folgt: Es kommen auf Preußen nur, ſondern auch die bonapartiſtiſche „Eſtaſette“ ſchloſſen ſich dleſem 
41,494,609 M., Batern 19,682,751 M., Sachſen 4,575,727 M., Vorſchlag an. — Das Grand Hotel du Louvre zeigt allen feinen 
Würtemberg 6,806,586 M., Baden 4,836,566 M., Heſſen 1,422,501 Kunden an, daß es von morgen an feinen Tarif um 50 Procent er⸗ 
Mark, Mecklenburg⸗Schwerin 812,032 M., Sachſen⸗Weimar 449,547 böhen wird. 
Mark, Mecklenburg ⸗Strelltz 138,518 M., Oldenburg 488,098 M.,, O Paris, 4. Mal. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Braunſchweig 510,308 M., Sachſen⸗Meiningen 303,191 M., Sad: Duell zwiſchen Graf de Maillé und Herrn Laifant. — 
ſen⸗Altenburg 223,422 M., Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 290,512 M., An⸗Monarchiſtiſches. — Herr Weiß über die Fehler der Conſer⸗ 
halt 336,401 M., Schwarzburg⸗Soudershauſen 99,819 M., Schwarz⸗[vativen. — Militairiſches. — Der Prinz von Wales. — 
burg⸗Rudolſtadt 116,355 M., Waldeck 78,011 M., Reuß ä. L. 73,746 Verurtheilung.] Die Kammer hat ſich geſtern mit einem Geſetz 
Mark, Reuß j. L. 142,131 M., Schaumburg⸗Lippe 51,222 Mark, über die Erhöhung der Penſion für die Wittwen und Waiſen der Offi⸗ 
Lippe 172,868 M., Lübeck 91,396 M., Bremen 244,730 M., Ham: ziere und Unteroffiziere beſchäftigt. Die Initiative dazu iſt von dem 
burg 644,054 M., Elſaß⸗Lothringen 3,060,410 M., in Summa ] Oberſten Maynadier, einem republikaniſchen Senator, ausgegangen und 
87,145,560 M. — Das Geſetz über Aufnahme einer Anleihe für] der Senat hat dies Gefeg ſchon angenommen. Die Kammer ging 
Zwecke der Reichsmilitär⸗Verwaltung hat folgenden Wortlaut: § 1. [mit etwas übertriebenem Eſfer ins Zeug. Der Zweck des Geſetzes iſt, 
Der Reichskanzler wird ermächtigt, die zur Beſtreitung der einmaligen die Penfion der Wittwen und Waiſen von einem Vlertel auf ein 
Ausgaben für Garniſoneinrichtungen in Elſaß⸗Lothringen erforderlichen Drittel der Penfion, welche das verſtorbene Familienoberhaupt bezogen 
Geldmittel bis zur Höhe von 5,759,600 M. im Wege des Credits flüſſig hat, zu erhöhen. Nun machte ein Mitglied der äußerſten Linken, der 
zu machen und zu dieſem Zwecke in dem Nomknalbetrage, wie er zur Deputirte Maigne, den Vorſchlag, nicht nur dieſe Beſtimmung auch 
Beſchaffung jener Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, auf die Subalternen und die gemeinen Soldaten auszudehnen, ſondern 
nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu ver: auch zu beſtimmen, daß das erwähnte Penſtonsdrittel ſich mindeſtens 
waltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. auf 333 Frs. belaufen müßte. Zugleich unterſtüzte die Rechte dieſen 
Die für das Gtatöjahr 1878/79 zahlbaren Zinſen find aus dem Fonds! Vorſchlag in der ausſchließlichen Abſicht, eine kleine Verwirrung her⸗ 
Capitel 69a Titel Ia der fortdauernden Ausgaben des Reichshaushalts⸗ beizuführen; denn es wird in den nächſten Tagen der Gambetta ſche 
Etats zu beſtreiten. — 8 2. Die Beſtimmungen in den 88 2 bis 5 bes Geſetzantrag über die Penſiontrung der Unteroffiſiere und Soldaten 
Geſezes vom 27. Januar 1875, betreffend dle Aufnahme einer Anleihe zur Debatte kommen und dieſer Antrag wird, wie leicht begreiflich, 
für Zwecke der Marine und Telegraphen⸗Verwaltung, finden auch durch das Malgne ſche Amendement präjubieirt, A. Prouſt machte 
auf die nach dem gegenwärtigen Geſetze aufzunehmende Anleihe und der Kammer dieſen Sachverhalt begreiflich und da Maigne's 
auszugebenden Schatzanweiſungen Anwendung.“ — Der Bericht der[Amendement, ſchon mit einer beträchtlichen Mehrheit ange⸗ 
Commiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Nah: nommen war, verſchob man das Gejammtootum über das Pen: 
rungsmitteln ıc., den der Abg. Dr. Zinn erſtattet hat, wird ſich morgen ſionsgeſetz, fo daß die geſtrige Verhandlung einſtwellen nicht zum Ziele 
in den Händen der Abgeordneten befinden und damit iſt Seitens der führte. Hierauf wurde die Mandatsprüfung fortgeſetzt und zwar kam 
Commiſſton und ihres unermüdlichen Berichterſtatters das Möglichſte die Wahl des Bonapartiſten Renard (Valenciennes) zur Sprache. 
gethan worden, um, dem bekannten dringenden Wunſch des Reichs-] Nach der Schilderung des Berichterſtatters Blandin gehört die Wahl 
kanzlers entſprechend, das ſo wichtige Geſetz noch in dieſer Seſſion zum Renard's zu denjenigen, in welchen die Wahlpolitik der Mairegierung 
Abſchluß zu bringen; ein Beſtreben, in welchem, wie man hoffen darf, am glänzendſten zum Ausdruck gekommen. Herr Renard wird höchſt 
der Reichstag nicht hinter der Commiſſton zurückblelben wird. Die letztere wahrſcheinlich invalidirt werden. Aber da er ſich eingehend vertheldigen 
war darüber einig, daß zur möglichſten Beſeitigung der unleugbar vorhan⸗ will, wurde die Fortſctzung der Debatte verſchoben, da es mittlerweile 
denen ſchweren Uebelſtände der Geſundheltspolizei die Möglichkeit einer vor: | ſpät geworden war. Das Gerücht von dem Duell George Perin’s 
beugenden Controle, der Reichsregierung die Befugniß, gewiſſe Materien auf und des Grafen de Maillé hat ſich als irrig erwieſen. Nicht George 
dem Verordnungswege zu regeln, einzuräumen, — und endlich, daß eine Périn hat den Grafen de Maills herausgefordert, ſondern biefer letztere 
Ergänzung der beſtehenden ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen im Sinne den republikaniſchen Deputirten Laiſant. De Maillé und Laiſant haben 
des Entwurfes nothwendig fer. Indem die Commiſſion die Berech- ſich geſtern im Park von Verſallles geſchlagen und de Maille an 
tigung dieſer Forderungen rückhaltlos anerkannte, war fie jedoch anderer: |dabet am Arme verwundet, jedoch nicht gefährlich. — Em 755 ung 
ſeits der Meinung, daß die Geſetzgebung hier nicht ausſchließlich vom der monarchiſtiſchen Parteien macht ſichtliche 50 6 achdem drei 
ſanſtären Geſichtspunkte ausgehen dürfe, ſondern auch die volkswirth⸗ ſehr bekannte bonapartiſtiſche Schriftſteller, Dugu 11 Fauconnerie, 
ſchaftlichen Intereſſen mehr, als es der Entwurf gethan, in Erwägung Léonce Dupont und Raoul Duval, ſich in die republikaniſche Staats⸗ 
ziehen und jede Gewerbs⸗ und Verkehrabeſchränkung, zu der nicht die form gefügt haben, geben nun andere Gegner der Republik klein 
Rückſichten auf das allgemeine Intereſſe gebleteriſch zwingen und bei bel. Der Orleaniſtiſche „Soleil“ bekannte geſtern „daß die Ent: 
der die Gewißheit des beabſichtigten Erfolges nicht zweifellos feſtſtehe, muthigung von Tag zu Tage wächſt unter allen Männern, welche von 
vermeiden müſſe. „Von dieſen Erwägungen geleitet, hat die ;Commiſſion: 1852— 1878 gegen die republikaniſche Partei gekämpft haben und 
1) die Gegenſtände, welche außer den Nahrungs: und Genußmitteln der daß die Enttänſchung unter den Conſervativen zunimmt, da u 
Beauffihtigung nach Maßgabe des Geſetzes unterliegen follen, im Gegen: Conſervativen etwas zu ſpät erkennen, daß ſie ihr Pulver 1 e 
ſetze zu der allgemeinen Faſſung des § 1 des Entwurfes einzeln be⸗ Spatzen verſchoſſen haben.“ Bezeichnender noch iſt ein ee 985 
zeichnet; 2) den Beamten der Geſundheitspollzei das Recht, in die die „Revue de France“ unter dem Titel „Illusions monare — 
Räumlichkeiten, in welchen zum Verkaufe beftimmte Gegenſtände der | veröffentlicht und als deſſen Verfaſſer man den bekannten J. J. Weiß 
in § 1 bezeichneten Art aufbewahrt werden, einzutreten, von dem bezeichnet. Herr Weiß, der ſeinerzelt zu den talentvollſten Journaliſten 
Ausnahmeſalle des § 3 abgeſehen, nicht gewährt und ſelbſt die Befug⸗ von Frankreich gerechnet wurde und der jetzt dem arg ange: 
niß zur Vornahme von Revifionen, die Fälle des $ 3 ausgenommen, |bört, hat feit 10 Jahren nicht immer für dieſelbe Sache gekämpft. 
weder für die Aufbewahrungsräume, noch für die Verkaufslocale ein- Im Jahre 1868 gehörte er mit Herve zu der liberalen Oppofition 
geräumt; 3) das Recht, für das Reich zum Schutze der Geſundheit gegen das Kaiſerreich und feine Artikel im „Journal de Parts“ haben 
gewiſſe Materlen auf dem Verordnungswege zu regeln, der kalſerlichen damals gerechtes Auſſehen gemacht. Im Jahre 1870 ließ er ſich für 
Verordnung mit Zuſtimmung des Bundesraths und nicht, wie der das ſogenannte liberale Empire und die Politik Emil Olltoier's ge: 
Entwurf es will, dem Bundesrath allein gewährt und dabet vorge: winnen; und nach dem Kriege bekämpfte er Thiers, deſſen „confervative 
ſchlagen, daß ſolche mit Zuſtimmung des Bundesraths erlaſſenen Ver⸗ Republik“ er „eine Dummheit“ nannte. Auch die Politik des 16. Mai 
ordnungen dem Reichstage bei feinem nächſten Zuſammenteten zur zählte ihn zu ihren eifrigen Anhängern. Seitdem haben die Ereig⸗ 
Genehmigung vorzulegen feten und ſowelt dieſe verſagt würde, niſſe ihn darüber belehrt, daß befinitio gegen die Republik nichts zu 
‚fofort außer Kraft treten; 4) das Recht, durch kalſerliche Verordnung unternehmen iſt. Der erwähnte Artikel in der „Revue de France 
die in $ 5 bezeichneten Materien zu regeln, im Gegenſatz zum Ent⸗ entwickelt die Anſicht, daß die Republik durch die Schuld der 
wurſe, auf die Befugniß zum Etlaß von Verboten beſtimmter, in Conſervatlven ſelber gegründet worden ij. Die Conſervatiben wollten 
Nr. 1—5 des § 5 genau präciſirter Handlungen beſchränkt; 5) im ſich eine Hinterthüre offenhalten, indem fie die bekannte Reviſtons⸗ 
8.9 den Begriff des „Verfälſchens“ enger und präciſer gefaßt und clauſel in die Verfaſſung von 1875 aufnehmen lleßen. Aber in dem 
den berechtigten Intereſſen des Handels und der Gewerbe durch einen günſtigſten Falle wird ein etwaiger Repiſtonscongreß eine republikaniſche 
dieſelben wahrenden Zuſatz Rechnung getragen; 6) die Zuläffigteit von Mehrheit von 50-60 Stimmen enthalten. Es wäre alſo Unſinn, 
Polizeiaufſicht auf die Fälle des § 12 beſchränkt und endlich 7) will auf elne Revlſton im monarchiſchen Sinne zu hoffen. Wle man ſo 
die Commiſſion durch beſondere Beſtimmung einen Schutz gegen leicht: | weit: gekommen it? Immer durch die Schuld der Conſervativen, 
fertige oder böswillige Denunciationen und dem freigeſprochenen An: welche Herrn Thlers zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik er: 
geſchuldigten das Recht auf öffentliche Bekanntmachung des Urthells nannten. Von dieſem Augenblick an war die Republik gegründet, 
gewaͤhrt ſehen.“ 5 bes die große Menge, welche 5 e A gt 1 5 
Il Briefſendungen 2c.] für S. M. S. „Eliſabeth“ ji i- mußte an die thatſächliche Exiſtenz der Repu r 
fer nach Monte ip zu em Wild“ seas Eis auf Wei gerte n ah einen Präſidenten gegeben hatte. Die 
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letzten vollſtändigen Niederlagen der Monarchlſten Können nach Hrn. Weiß 
blos dadurch einigermaßen abgeſchwächt werden, daß die Monarchtſten 
ſich thatſächlich in die republikaniſche Verfaſſung von 1875 fügen. 
„Nichts,“ meint der Verfaſſer des in Rede ſtehenden Artikels, „nichts 
wird uns ſo ſicher zur willenloſen Beute der revolutionären De⸗ 
magogie machen, als daß wir in unſerer Politik ſtecken bleiben, 
welche darin beſteht, daß wir die Monarchle nicht wieder her⸗ 
geſtellt haben und daß wir jeden Morgen die Unmöglichkeit und 
die Uebelſtände der Republik methodiſch nachweiſen. Wenn man 
der beſtehenden Staatsform nicht beitritt und doch nichts gegen die⸗ 
ſelbe unternimmt, wenn man handeln will und ſich doch der geſetz⸗ 
lichen Mittel zur Handlung nicht bedient, wenn man weder einen 
Bonaparte hat, noch einen General Monck, wenn man keinen ſucht 
und keinen wünſcht und wenn man mit verſchränkten Armen unthätig 
zuwartet, ob ein Bonaparte oder ein Mond vom Himmel fällt, fo 
wird das am Ende eine Politik, welche des Tollhauſes würdig iſt. 
Mag fie unmöglich fein oder nicht, die Republik exlſtirt und Ihr, die 
Monarchiſten, habt ſie geſchaffen. Die Republik befindet ſich heute auf 
demſelben Standpunkte, wo ſich die napoleoniſche Monarchie im Jahre 
1806 und im Jahre 1856, die bourboniſche Monarchie im Jahre 1824 
und die Juli⸗Monarchie im Jahre 1840 befand.“ — Die „Republique 
frangalſe“ ſpricht heute mit großer Begetſterung von der Aufnahme, 
welche die Offiziere der Territorial⸗Armee Seitens der Offiziere der 
ſtehenden Armee gefunden haben. Seit einigen Tagen ſind bekanntlich 
zwei Jahresklaſſen der Territorial⸗Armee in Activität. Man verfichert, 
daß dies erſte Experiment ein ſehr günſtiges Reſultat bletet. Von den 
einberufenen Mannſchaften iſt nur etwa 1 pCt. nicht erſchlenen, in 
manchen Regimentern fehlt kein Mann. Die militäriſchen Uebungen 
werden nach der „Republique“ mit großem Eifer betrieben und dauern 
8 bis 10 Stunden pro Tag. Die einberufenen Leute zeigen überall 
gute Laune und guten Willen. — Es ſcheint, daß wir für die 
Periode der Ausſtellung mit einem Strike der Pariſer Droſchkenkutſcher 
bedroht find. Die Ausſtellungs⸗ Direction hat, wie es heißt, einen 
Beſchluß gefaßt, der allgemeine Billigung finden dürfte. Die in der 
Umzäunung der Ausſtellung gelegenen Reſtaurants und Cafés, die bis 
jetzt noch um 6 Uhr Abends geſchloſſen werden müſſen, werden von 
nun an bis um 9 Uhr und vom 1. Juni ab bis 10 Uhr geöffnet 
bleiben dürfen. — Die erſte Muſikprobe in dem großen Feſtſaale auf 
dem Trocadero wird am 20. Mat abgehalten werden. 

Abends. Der Prinz von Wales hat geſtern einem Bankett bei⸗ 
gewohnt, welches die engliſchen Ausſteller ihm zu Ehren im Hotel de 
Louvre veranſtaltet hatten. Es wohnten auch mehrere Franzoſen dem⸗ 
ſelben bei, ſo der Handelsminiſter Teiſſerene de Bort und der Senator 
Krantz, welche rechts und links von dem Prinzen ſaßen. Lord Gran⸗ 
ville führte den Vorſitz. Am Schluſſe brachte der Prinz einen Trink⸗ 
ſpruch aus: „Auf die franzöfifche Executiogewalt und auf Herrn 
Krantz“. Er ſprach darin, wie die „Agence Havas“ ſagt, in Aus⸗ 
drücken leldenſchaftlicher Liebe (en termes passionnement &pris) 
von Frankreich und erklärte, daß die alten Zwiſtigkeiten zwiſchen dieſem 
Lande und England nicht wieder zum Vorſchein kommen werden. 
Zum erſten Male vor einem Vierteljahrhundert verbündet, ſeien die 
beiden Nationen jetzt von neuem und für immer vereinigt. „Mein 
ganzes Herz iſt mit Frankreich, rief der engliſche Thronfolger, und Sie 
alle, die zugegen find, diejenigen, die mich kennen, willen, daß alle 
Wünſche meines Herzens für die Größe und das Gedeihen Frankreichs 
ſind.“ — Die beiden Mitglieder der Internationale, Coſta und 
Pédouſſand, find heute als ſolche vom Zuchtpolizeigericht verurtheilt 
worden. Das Gericht erwies ſich als ſtrenge. Das Urtheil lautete 
für Coſta auf zwei Jahre Gefängniß und für Pedouſſand auf dreizehn 
Monate Gefängniß, beide außerdem zu 500 Fr. Geldbuße und fünf⸗ 
jähriger Polizetaufficht. . . 
Osmaniſches Neid. 

B. F. Bukareſt, 4. Mat. (Von unferem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[Die eventuelle Sperrung des Schwarzen Meeres und ihr 
Einfluß auf den Handel.] Seit einiger Zeit erwägt man hier 
wieder ernſtlich die Eoentuatität der vollſtändigen Sperrung des 
Schwarzen Meeres; während voriges Jahr die türkiſche Flotte unter 
Commando eines Engländers die Blokade aufrecht erhielt, droht jetzt 
das mächtigſte Geſchwader der Welt, das wichtige Binnenmeer mit 
ſeinen Handelslinien hermetiſch zu verſchlleßen. Vorausgeſetzt muß 
dabei ſelbſtredend werden, daß man engliſcherſeſts den Bosporus zu 
forciren vermag. Von Neuem bildet dann Rumänien, ſpeciell Bukareſt, 
das Centrum für den ſich entwickelnden Handel, und nicht wenig 
kommt hierbei die Eröffnung der Eiſenbahnlinie über Vereiorova⸗ 
Orſova zu ſtatten. Wäre bei einem engliſch⸗ruſſiſchen Kriege die Ver⸗ 
bindung per Bahn durch die Karpathen mit Siebenbürgen, Plojeſti⸗ 
Kronſtadt ſchon hergeſtellt, dann dürften die vorhandenen 3 Steecken 
nach dem Auslande auch für die größten andauernden Transporte ge⸗ 
nügen, und die ruſſiſche Heeresleitung müßte enorme Erſparniſſe er⸗ 
zielen, auch abgeſehen von dem offenen Waſſerwege auf der Donau. 
Nur einen Ueberſchlag von denjenigen Waaren, welche wegen Mangels 
an Betriebzmaterlal Monate hindurch nicht transportirt werden konn⸗ 
ten, braucht man zu machen, um ſich zu überzeugen, und die Wichtig⸗ 
keit vermehrter Verbindungen nach auswärts zu erkennen. Einigen 
Häuſern hier iſt bereits von Marſeille die Nachricht zugegangen, daß 
keine Ladungen per Schiff mehr für die Häfen des Schwarzen Meeres 
abgelaſſen werden. Vorausſichtlich werden die Waaren, welche jetzt 
maſſenhaft per Bahn aufgegeben werden, trotz der am 18. d. M. neu 
zu eröffnenden Route über Verclorova, ſich ſchließlich wieder an irgend 
einem oder mehreren Punkten ſtauen und in Folge deſſen nicht 
rechtzeitig anlangen, wenigſtens beweiſt die außergewöhnliche Vorſicht 
der ſüdfranzöſiſchen Geſchäftsleute, daß man ſchon feit einiger Zeit nur 
noch zu Lande verſchickt, trotz der weit theureren Fracht, und daß des⸗ 
halb beträchtliche Quantitäten ſich ſchon unterwegs befinden müſſen. 
Gerade ſo iſt es mit dem Handel nach England beſchaffen; zwar 
ſcheinen die Engländer noch nicht die Beſorgniſſe der Marſeiller zu 
theilen, und fie müßten doch in dieſer Hinſicht beſſer au fait fein als 
letztere, doch dürften die letzten Schiffe vor einigen Tagen in die 
Sulina eingelaufen ſein, wenigſtens erwartet man in Galatz keine 
weiteren vorläufig. Da die Linie Bukareſt⸗Verciorova⸗Temeswar⸗ 
Peſt⸗Oderberg netto vierzehn Stunden der Linie Czernowitz⸗Lemberg 
gegenüber erſpart, ſo liegt wiederum die Frage nahe, ob nicht 
jetzt der ſchleſiſchen Kohle endlich Eingang in Rumänien 
geſchaffen wird. Mehr als einmal hörte ich ruſſiſche Offiziere, 
welche ſich mit den 12 in Thätigkeit befindenden Straßenlocomotiven 
zu beſchäftigen hatten, äußern, die ſchleſiſche Kohle überträfe die eng⸗ 
liſche und ungariſche entſchieden, wenigſtens für den Bahngebrauch ſei 
dies außer Zweifel. Ob bis jetzt die hohe Fracht der galiziſchen 
Bahnen, ob Verweigerung durchgehender Kohlenzüge, Veranlaſſung 
geweſen, die ſchleſiſche Kohle nicht Fuß faſſen zu laſſen, muß dahin⸗ 
geſtellt bleiben. — Fachleute verſichern, die Concurrenz mit der eng⸗ 
liſchen Qualltät könne nur zum Vortheile Deutſchlands ausfallen. 
Allerdings eniſchließt man ſich endlich doch vielleicht Rumänien zu 
erploitiren, denn daß hierorls Kohlenlager, wie übrigens auch in Ser⸗ 


bien, vorhanden find, ſteht feſt. Hoffentlich bleibt dies nicht auch 


wieder, wie hier ſo Vieles, nur engliſchem Gelde vorbehalten, ſondern 
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öͤſterreichiſche oder deutſche Unternehmer ergreifen nach Beendigung der 
orlentaliſchen Verwickelungen die Initiative. Bis jetzt find allen Frem⸗ 
den unüberwindliche Schwierigkeiten entgegengeſetzt worden, und im 
Lande fehlte das Capital zu ausgedehnten Bohrverſuchen. f 
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Breslau, 6. Mai. (Schwurgericht. Wiederholte Urkunden⸗ 
fälſchung. — Vorſätzliche Körperverletzung und Verbrechen 
wider die Sittlichkeit. — Verbrechen gegen das Leben. — 
Schwerer Diebſtabl.] Ein zahlreiches Publikum wohnte heut der Ver⸗ 
handlung gegen die Kaufleute Wilhelm Ulbrich und Herrmann Lehn⸗ 
bardt, Beide aus Breslau, bei. U. iſt in dem bekannten Kohlenunter⸗ 
ſchlagungsproceß der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu 1 Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. Dieſes Urtheil iſt bereits rechtskräftig. Eine in voriger 
Woche gegen ihn vor der Criminal-Deputation verhandelte Anklage wegen 
Diebſtabls von Billardbällen und Unterſchlagung von Geldern iſt behufs 
Erhebung weiteren Beweiſes vertagt worden. L. iſt 23 Jahre alt und im 
April d. J. durch das hieſige Kreisgericht wegen nach erfolgter Zahlungs⸗ 
einſtellung vorgenommener Benachtheiligung einzelner Gläubiger mit einer 
Woche Gefängniß beſtraft. U. und L. betrieben während einiger Monate 
des vorigen Jahres gemeinsam das Kohlengeſchäft. Im Juli 1877 brauchte 
U. privatim Geld. Er ſuchte deshalb beim bieſigen Vorſchußverein 500 M. 
aufzunehmen. Der Vorſchuß wurde ihm bewilligt, wenn die von ihm in 
Vorſchlag gebrachten Bürgen, Zahntechniker Koſche und Reſtaurateur Leipe 
den betreffenden Wechſel als Ausſteller und Giranten zeichneten. Als U. 
am 30. Juli im Locale des Vorſchußvereins das Geld erheben wollte, wurde 
ihm bedeutet, der Bürge Leipe müſſe im Kaſſenlocal unterſchreiben. Nach⸗ 
mittag erſchien U. in Geſellſchaft des Lehnhardt, ſtellte Letzteren als Leipe 
vor und unterzeichnete dieſer nun als zweiter Girant mit „Guſtav Leipe“, 
darnach erhielt U. das Geld. Bei Fälligkeit konnte U. den Wechſel nicht 

einlöſen, er ſuchte Prolongation nach, dieſe wurde ihm bewilligt. Wieder 
unterzeichnete Lehnhardt mit „G. Leipe“. — Vor dem zweiten Fälligkeits⸗ 
termine nahm man U. wegen der Kohlenunterſchlagungen in Haft. Lehn ⸗ 
bardt hat mit Hilfe feiner Eltern die ganze Schuldſumme bezahlt, den 
Wechſel in Empfang genommen und vernichtet. — Damit wäre die Sache 
erledigt geweſen, wenn nicht die Angelegenheit durch folgenden Zufall zur 
Kenniniß des Staatsanwalts gelangte. U. correſpondirte während ſeiner 
Haft mit ſeiner Schweſter. Dieſer erzählte er Anſang Jannar — der zweite 
Fälligkeitstag war der 30. Januar — als ſie ihn in Gegenwart des Unter⸗ 
ſuchungsrichters beſuchte, daß ein mit „G. Leipe“ — dem Namen ihres 
Mannes — verſehener Wechſel im Vorſchußverein liege, der Wechſel ſei 
gefälſcht, ſie möchten ihn doch bezahlen, damit der Fall nicht erſt 
zus Anzeige käme. Bei einem ſpäteren Beſuch ſteckte die Schweſter dem 

„eine Wurſt zu. Ins Gefängniß zurückgekehrt, viſitirte ein Gefangenen: 
Auſſeber die Taſchen des U., er fand die Wurſt, beiliegend aber einen 

ettel, in welchem der Schwager dem U. heftige Vorwürfe wegen der 

echſelfälſchung macht. — U. und L. ſind der That geſtändig, doch behauptet 
U., ſein Schwager habe ihm früher die Bufage gemacht, er werde einmal 
für ihn Bürgſchaft übernehmen, L. dagegen wi 1 es U 
welcher ihm age ſein Schwager Leipe ſei krank, willige jedoch in die 
Unterſchrift, den Wechſel mit dem fremden Namen unterzeichnet haben. — 
Leipe hat in der Vorunterſuchung beſchworen „er habe niemals mit dem 
U. eine derartige Rückſprache gepflogen oder eine ſolche Zuſage gemacht.“ 
Aut ſtellt er ein ſolches Geſprach als möglich bin, widerruft aber dieſe 

gabe, als ihm feine frühere Ausſage entgegen gehalten wird. — Herr 
Staatsanwalt Lindenberg hält die Anklage gegen beide ene für 
erwieſen. Herr Juſtizrath Freund erbittet als Vertheidiger des U. mil 
dernde Umſtände für denſelben, die Staatsanwaltſchrift widerſpricht der Ans 
nahme derſelben. Nach den Ausführungen des Herrn Rechtsanwalt 
Zenker habe fein Client L. keine Urkundenfälſchung begangen, es fehle der 
Beweis, daß er zum Zwecke eine Täuſchung von dem Wechſel Gebrauch 
machte, auch habe ihm das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit Telnet Hands» 
lungsweiſe fehlen müſſen, da er den Worten des U. Glauben geſchenkt, 
daß Leipe in die Unterſchrift willige. — Die Geſchworenen ſprechen beide 
Angeklagte ſchuldig, mildernde Umſtände werden nur dem L. bewilligt. U. 
erbält zuſäßlich eine einjährige Zuchthausſtrafe und 2 Jahre Ehr⸗ 
verluſt, L. 3 Monate Geſängniß und 1 Jahr Ehrverluſt. 

Die erſte Anllageſache wurde heute bei verſchloſſenen Thüren abgeurtelt. 
Wir bören, daß der der Körperverletzung in Verbindung mit einem Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichleit beſchuldigte Knecht Carl Stalliwe aus Groß⸗ 
Schönwald nur der Körperverletzung für ſchuldig erklärt und deshalb mit 
4 Wochen Gefängniß beitraft wurde. 

Am Sonnabend war die unverehelichte Marianne Sojanek aus 
Kobylagora wegen Kindesmord vor den Geſchworenen. Die Verhandlung 
ion unter Ausihluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Die Angeklagte foll zuge: 
tanden haben, daß fie ihr neugeborenes Kind „im Schnee ausſetzte“, um 
daſſelbe zum Erfrieren zu bringen. Sie erhielt unter Annahme mildernd er 
Umſtände daß niedrigste zulaſſige Strafmaß, 2 Jahre Gefängniß. 

Die Schloſſergeſellen Robert Liebetanz und Julius Reinhold 
aus Breslau, vielfach vorbeſtrafte Subjecte, Eile eines Nachts eine am 
Neumarkt gelegene Bnde zu erbrechen geſucht. Der Verſuch war in ſehr 
auffälliger Weiſe in Scene geſetzt worden, ſie wurden deshalb bei der That 
ertappt. Dem L. verweigerte man trotz ſeines Geſtändniſſes wegen feiner 
vielen Vorſtrafen die mildernden Umſtände, er erhielt 2 Jahre Zucht⸗ 
baus, R. 1 Jahr Gefänguß und beide Ebrverluſt und Polizeiaufſicht. 


+ Löwenberg 6. Mai. [Hector Kapolte +. — Turnverein. — 
Tbierſchau.] Geſtern Mittagg 11 Uhr endete 1 5 Tod das lange und 
gualvolle Leiden des verdienſtvollen Chorrectors und 1. Lehrers an hieſiger 
katholiſcher Stadtihule, Herrn Franz Kapolke, nachdem der Verewigte 
durch 52 Jab pe dem Staate und der Kirche treu und gewiſſenbaft gedient 
batte. Vor 2 Jahren beging derſelbe fein 50 jähriges Dienſtjubiläum, wobei 
ihm der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens allerhöchſten Orts 
verliehen worden war. Leider hat der wackere Lehrer⸗Veteran die Schatten des 
Lebens in dieſem langen Gebaume oft in bitterſter Weiſe kennen lernen 
müfjen! Leicht ſei ihm die Erde! — Zu der am 4. d. M. berufenen Generalver⸗ 
ammlung des Turnvereins waren von 68 Mitgliedern 20 Mann erſchienen. 

achdem Herrn Moritz, als Kaſſenwart des Vereins, für feine gewiſſenhafte 
Buchführung Decharge erteilt worden war, verlas der Vorfigende, Turnlehrer 
Titz, den Jabresbericht, aus welchem wir nur einen Punkt erwähnen wollen: 
Im Winterhalbjahre turnten an 21 Abenden 276 Mann und 128 Zöglinge, 
was gewiß als ein erfreuliches Zeichen der günfligen Weiterentwickelung 
des Vereines zu betrachten iſt. Beſchloſſen wurde, daß der Verein am 
19. d. M. ſich an dem Fahnenweihfeſte des Turnvereins Greiffenberg, ſowie 
an dem V. deutſchen Turnfeſte in Breslau, ſich ſo zahlreich als möglich zu 
betheiligen gedenkt. — Die Vorbereitungen zu der am 14. d. M. bier ſtatt⸗ 
findenden Thierſchau werden eifrigſt betrieben; ſchon beginnt man mit der 
Errichtung einer mächtigen, für Hunderte berechneten Tribüne auf dem kleinen 
Ererzierplatze, reſp. Kuhwieſe; ebenfo find bereits zahlreiche Anmeldungen 
der zur Schau zu ſtellenden Thiere eingelaufen. 


O Trebnitz 6. Mai. [Aus der Stadtverordneten⸗Sigung. — 
Concert. — Shenlung.] In der am 2. d. M. unter dem Vorſitz des 
Herrn Rendanten ee e Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
der Rathmann Herr Julius Knieſe durch den Magiſtrats⸗Dirigenten in fein 
Amt eingeführt und verpflichtet. — An demſelben Tage fand im Saale des Gaſt⸗ 
hofes „zum gelben Löwen“ das zum Beſten der Lehrer⸗Wittwen und Waiſen des 
bieſigen Kreiſes vom Herrn Cantor Starck mit —.— Sorgfalt vorbereitete, 
und bon einem zahlreichen, äußerſt 1 Publicum beſuchte Concert ſtatt. 
Die Solbes waren anerkannt tüchtigen Geſangskräften, den Herren: Ren: 
danten Weiß (Bariton), Kaufmann P. Urban (Tenor) und dem Fräulein 
A. Aue: (Alt) anbertraut und tamen in gebührender Weiſe zur Geltung. 
Herr Kre Sgerichtsrath Schwarz führte dabei die freundlichſt übernommene 
nicht leichte Pianoforte⸗Begleitung mit größter Digcretion aus. Schließli 

erfreute Herr Dr. Schröder aus Breslau durch den geſangvollen und 
künſtleriſchen Vortrag einer Cantilene für Violon⸗Cello von Schubert, welche 
dem geſchätzten Dilettanten reichen und wohlverdienten Applaus einbrachte. 
Dem Herrn Cantor Stark aber, ſowie allen Mitwirkenden — für den gewährten 
muſitaliſchen Genuß beſter Dank geſagt! — Der Central⸗Gewerbe⸗Verein zu 
Breslau, welcher in den letzten Jabren in mi que ben Weiſe eine große 


Anzahl gewerblicher Fortbildungsſchulen mit guten Zeichenvorlagen beſchenkte, 
übermittelte jetzt auch der hieſigen, ſeit bereits 10 Jahren beſtehenden Hand: 
werker Fortbildungsſchule die vortrefflichen „Geometriſchen Ornamente“ 
(Vorbilder für das Linearzeichnen in Verbindung mit dem Freihandzeichnen) 
von Profeſſor E. Herdtle, 60 Tafeln in 3 Theilen à 20 Blatt, wofür das 
Curatorium der Schule dem vorerwähnten Vereine ſchriftlich gedankt. 


I Pitſchen, 5. Mai. [Thierſchutzverein.] Heut Abend hatte der 
bieſige Thierſchutzverein feine monatliche Zuſammenkunft unter Theilnahme 
von Damen. Außer einigen den Verein mehr oder weniger betreffenden 
Vorträgen von Vereins mitgliedern wurde den Anweſenden der Genuß eines 


nur auf Antrieb des U., R 


N 


Heinen Concerts geboten, indem v Herren und Damen des Vereins Ge⸗ 
ſangs⸗ und Clavier⸗Vorträge zu Gebör gebracht wurden. 


X Antonienhütte, 6. Mai. [Berichterſtattung des Abgeord⸗ 
neten Sanitäts⸗Ratb Dr. Holtze.] Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
hielt der Herr Abgeordnete Dr. Holtze im hieſigen Bildungsverein in Knopf's 
Hotel einen Vortrag über die Einrichtungen und Verhältniſſe des Hauſes 
der Abgeordneten. Nachdem dieſer ſehr pikante Vortrag ungefähr bis 
5% 2 gedauert hatte, wurde eine viertelſtündige Pauſe gemacht. Mittler: 
weile batte ſich eine nicht unbeträchtliche Volksmenge angeſammelt, um dem 
zweiten Theil des Vortrages des Herrn Abgeordneten anzuwohnen, nämlich 
der Berichterſtattung. Der Herr Redner erwähnte zunächſt der während der 
letzten Legislaturperiode zu Stande gekommenen Geſetze, verweilte des Län⸗ 
geren beim Gerichtsorganiſations⸗Geſetz, bei welcher Gelegenheit wir mit 
Vergnügen hörten, daß den raſtloſen Beſtrebungen des Herrn Holtze wir es 
zu danken haben werden, daß möglicherweiſe die Ortſchaften Katt owitz, Mys⸗ 
lowitz und Antonienhütte Amtsgerichte erhalten. Der Herr Abgeordnete motivirt 
alsdann ſein Verhalten zu den einzelnen Geſetzen, und kennzeichnete ſeine Stellung 
zu den künftigen Geſezesvorlagen wie beiſpielsweiſe dem Schulgeſetze u. ſ. w. 
Wie der Herr Redner in dieſem Falle meint, ſei an das Zuſtandekommen 
eines neuen Schulgeſetzes ſo lange nicht zu denken, bevor nicht eine neue 
Gemeindeordnung geſchaffen ſei. Lauter Beifall der Verſammlung lohnte der 
lichtvollen Ausführung des Herrn Abgeordneten. Nachdem derſelbe die 
Interpellationen des Herrn Hütten ⸗ Directors Ballman eben fo 
umfaſſend als zur allgemeinen Zufriedenheit der Anweſenden beant⸗ 
wortet hatte, nahm der Präſident des hieſigen Bildungs = Vereins, 
Herr Dr. Wanjura, das Wort und erſuchte die Verſammlung, mit 
Rückſicht auf die vorzeihrittene Zeit — der Vortrag hatte nämlich beinahe 
4 Stunden, nämlich von 4 Uhr Nachmittags bis 8 Uhr Abends gedauert 
— ſich in der Interpellation ſo kurz wie m) zu fallen. Da ſich Nies 
mand zum Wort weiter meldet, dankte Herr Dr. W. dem Herrn Abgeord⸗ 
neten in ſehr warmen Worten im Namen der Anweſenden für den lehr⸗ 
reichen Vortrag und noch ganz beſonders dafür, daß der freundlichen Bereit⸗ 
willigkeit des Herrn Sanitätsrath es zuzuſchreiben ſei, daß Anto nienbütte 
zum erſten Male die Ehre habe, die Berichterſtattung ſeines Abgeordneten 
zu vernebmen. Zum Schluſſe brachte der Vorſitzende ein dreimaliges Hoch 
auf den Herrn Abgeordneten Dr. Holtze aus, in welches die Verſammlung 
lebhaft einſtimmte. 


[Notizen aus der Provinz.] Jauer. Am 6. d. Mts. feierte der 
Riemermeiſter Herr Hanke fein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum. Der noch 
rüſtige Jubilar wurde von Seiten einer Deputation der ſtädtiſchen Bebörden 
beglückwünſcht und ihm ein Ehrenbrief überreicht. — In dieſem Jahr und 
= ig Juli, feiert noch der Particulier Herr Gottwald daſſelbe 
eltene Feſt. 

1 Ratibor. Der „Oberſchl. Anz.“ erzählt: Ein piquefeiner Verbrecher 
wurde am 5. d. M. von einem öſterreichiſchen Gendarmen hier eingellefert. 
Es iſt der ſteckbrieflich wegen Diebſtabls von Berlin aus verfolgte Graf 
von Reddey aus Lebin, der im Jahre 1877 dem Berliner Banquier E. 
erwieſenermaßen drei Coupons à 3000 Mark geſtohlen hat. Der Herr Graf 
ging damals nach der öſterreichiſchen Hauptſtadt, wo, nachdem er den letzten 
Gulden verjubelt hatte, ſeine Verhaftung erfolgte. Heute Morgen iſt Graf 
eddey hier mit Handſchellen verſehen und nach Berlin transportirt 
worden. 5 

A Myslomwih. Der „Grenzztg.“ wird von bier unterm 5. Mai ge: 
ſchrieben: Biaig: Senſation erregte borgeftern die auf Requifition der k. k. 
öſterreichiſchen Gerichte erfolgte Verhaftung eines ſeit 6 Jahren hier an⸗ 
fälligen Ubrmachers (öſterreichiſchen Unterthans), ſowie deſſen Abführung 
sad . Dem Vernehmen nach iſt derſelbe wegen Betrugs unter Ans 

age geſtellt. 


r Uĩ— 


8. Breslau, 6. Mai. [Vom Ungariſchen Karpathenverein. — 
Brand in St. Miklos.] Laut uns zugegangener directer Mittheilung 
ergab die Ende vorigen Monats vorgenommene Reviſion der Jahresrech⸗ 
nung des Ungariſchen Karpathenvereins pro 1877 die erfreuliche Thatſache, 
daß der Verein im beſten Gedeiben begriffen iſt. Die Einnahme und Aus⸗ 
gabe pro 1877 balancirt mit 7374 Fl. 22 Kr. Das Vermögen des Vereins 
nahm im vorigen Jabre zu um 2765 Fl. 15 Kr. Herporragende Verdienſte 
dabei werden der Umſicht und dem unermüdlichen Walten des Vieepraſi⸗ 
denten und Vereinskaſſirers, Major a. D. v. Döller, zuerkannt. Nur der 
Vereinsſecretär bezieht eine Jahresentſchädigung von 100 Fl. Alle anderen 
Beamten und Functionärſtellen des Vereins werden gratis ausgeübt. 
Unter löblichſtem Wetteifer der Nationalität fördern die umwohnenden 
Zyfer, welche insgeſammt an der Hohen Tatra mit großer Begeiſterung 
hängen und in gleichem Sinne durch ganz Ungarn und namentlich in der 
Hauptſtadt des Landes wirken, die Intereſſen des Vereins. — Die Heraus: 
gabe des neuen Jahrbuches, welches im Umfange von ca. 27 — 28 Bogen 
erſcheint, iſt im Anfange Juni zu erwarten. Der Artikel „Dobſchauer Eis⸗ 
böhle“ darin iſt mit Illustrationen verſehen. Nächſtdem bringt das Jahr: 
buch die photographiſche Anſicht vom ſchönen Czorbaer See, dem größten 
an der Südſeite der Hohen Tatra, aus dem bekannten Atelier ven Divald 
in Eperies, deſſen Tatraphotograpbien bei allen Touriſten von Schmeks, 
Poprad, Kes mark her in gutem Anſehen ſtehen. — Leider erfahren wir 
zugleich durch einen Brief unſeres Freundes Auguſtiny in St. Miklos, des 
bekannten freundlichen Rathgebers der Tatratouriſten, daß dieſes fo an⸗ 
muthig am Fuße der Poludnica⸗Kuppe gelegene Städtchen, wo wir der be⸗ 
Se Uebernachtung wegen und um des Beſuches der nahe gelegenen 

talaktitenböble willen fo gern verweilen, am 25. April von einem bedeu⸗ 
tenden Brandunglück heimgeſucht worden iſt. Der größte Theil der inneren 
Stadt ſammt dem Komitatsbauſe, der katholiſchen Kirche nebſt Thurm, 
Synagoge und unter den vielen Privathäuſern leider auch das Beſitzthum 
unſeres Freundes iſt von der Feuersbrunſt zerſtört. Dieſem nach nahm der 
Brand die weſtliche Richtung und blieb der entfernter gelegene öſtliche Theil, 
worin ſich das bekannte Hotel befindet, unberührt. 


Handel, Induſtrie ac, 

Berlin, 6. Mai. [Börſe.] Die Vörfe eröffnete zwar in feſter Hals 
tung, ließ aber ſoſort erlennen, daß der Verkehr wie bisher ſehr eingeſchränkt 
bleiben würde. Man glaubte ſich in Bezug auf die endliche Loͤſung der 
politiſchen Wirren neuen Hoffnungen hing ben zu können, ſuchte die⸗ 
ſelben aber noch nicht zu escomptiren. Später tauchte das Gerücht auf, 
daß die engliſche Regierung eine neue Credit⸗Forderung vorbereite und 
wirkte dies immerhin etwas verſtimmend, zumal als auch die gemeldeten 
Pariſer Notirungen nicht gerade ermuthigend lauteten. Die hierdurch ber 
vorgerufene Abschwächung hielt aber nicht zu lange an und war beim 
Schluß das officielle Geſchäſt nach und nach wieder emer günſtigeren Strö⸗ 
mung gewichen. Von den internationalen Speculationspapieren ſind 
nur Oeſterreichiſche Creditactien als einigermaßen belebt zu erwähnen. 
Franzoſen und Lombarden verhielten ſich ſehr ſtill. Die 0 ee 
Nebenbahnen trugen eine feſte Püvſiognomie und erhöhten auch zum Theil 
die Notirungen. Zu den bevorzugteren zählen unter Anderen Galizier, 
Rudolſb., Eliſabethb., Böhm. Weſtb., Joſefb. und Kaſchau⸗Oderberger. In 
den localen Speculationseffecten blieb der Verkehr ſehr unbedeutend. 
Dieconto⸗Commanditantheile betheiligten ſich faſt nur allein am Verkehr, 
deren Cours erfuhr eine kleine Erhöhung und notirt ult. 109 — 4 — 4, 
Laurahütte ult. 71. Auch die auswärtigen Staatsanleihen gingen faſt ſämmt⸗ 
lich mit Coursavancen aus dem heutigen Geſchäft hervor, obſchon die Um⸗ 
ſätze nur ziemlich eng begrenzt blieben. Einigermaßen reger können nur 
öſterr. und ung. Renten genannt werden, sul: Werthe feſt, aber ſehr till, 
5% Anleihe ver ult, 74% — 73%. Ruſſiſche Noten per ult. 195—196 bis 
1954 —197%4—136%. Preußiſche und andere deutſche Staatsanleihen 
blieben unverändert ftil. Eiſenbahn⸗Prioritaten bekundeten gute Feſtigkeit. 
Von einheimiſchen Deviſen waren Dresdener, Stetliner IV. und Pots damer 
4 %ige bevorzugt und wurden in größeren Bolten aus dem Markte ge: 
nommen. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte blieb der Verkehr sehr klein. 
Die rhein.⸗weſtf. Speculations⸗Deviſen zogen etwas an. Anhalter 
ſteigend. Hamburger und Potsdamer beſſer. Magdeburg + Halberſt. 
eher gedrückt, da die Dividende von 8% nicht ganz den Gr: 
wartungen entſprach. Rumäniſche Actien und Obligationen zogen bei leb⸗ 
baſtem Geſchaͤft im Courſe an. Von andern leichten Bahnen Breſt⸗Grajewo, 
Oſtpreußiſche Südbahn, Nahebahn und Weimar⸗Geraer belebter. Bank⸗ 
acıien beibeiligten ſich wenig am Verkehr. Petersburger Discontobank höher. 
Weimariſche Bank belebt und ſteigend. Gothaer Grunderedit 1 etwas an. 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft erhöhte die Notiz. Spielhagen beſſer. Hüdener 
Hypotheken matter. Deuiſche Hypotbeken und Thüringiſche Bank gedrückt. 
Induſtriepapiere meiſt geſchäftslos. Viehhof beſſerte die Notiz. Tivoli⸗ 
Brauerei höber. eſſauer Gas behauptet. Greppiner Werke ſteigend. 
Zoologiſche Garten Obligationen zogen etwas an. Charlottenburger Pferdes 
bahn war lebhaft gefragt, doch fehlte es an Abgebern. Mägdelprung ber 


Sine es mangelte aber disponibles Material. Halle'ſche Maſchinen und J 


uvenburger Maſchinen beſſer. a 
Um 2½ Uhr: Schwach. Credit 338,50, Lomb. 117,50, Franz. 410, Reichs⸗ 


1 1 


ban! 152,70, Disconto⸗Commandit 109,25, Laurabütte 71,—, Türken — 
Italiener 70,50, Oeſtert. Goldrente 58,75, do. Silberrente 53,—, do. Papier⸗ 
rente 49,87, Ungariſche Goldrente —, Sproc. Ruſſen 73,87, alte —,—, 
Köln⸗Mindener 93,75, Rheiniſche 103,75, Bergiſche 69,87, Rumänen 28,25, 
Ruſſiſche Noten 196, —. — 

Coupons⸗Courſe (nur für Poſten). Ameril. Bonds⸗Cp. 4,16 bez., 
do. Papier⸗Cp. 4,12 bez., Oeſterr. Silb.⸗Rent.⸗Cp. 175,25 bez., do. Eiſenb.⸗Cp. 
175 bez., do. Papier⸗Rent.⸗Cp. 165,00 bez., Aufl. Ep. 194,95 bez., Ruſſ.⸗ 
Engl. Anl.⸗Cp. 20,40 8. C. 20,37 bez., Franz. Cp. 81,05 —81,00 bez., Die 
ves engl. 20,24 bis 20,08 bez., Rum. Cp. — bez. 


Telegraphiſche Cᷣourſe und Boͤrſen⸗Nachrichten. 

W. T. B.) Paris, 6. Mai, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Renten 
73, 25, Neueſte Anleibe de 1872 109, 23, Türken 1865 —, Staatsbabn 
—, —, Neue Egypter 155 Det., Banque ottomane —, —, Italiener 71, 35, 

bemins égyptiens —, —, öſterr. Goldrente —, —, ungar. Goldrente —, 
Spanier —, neueſte Ruſſen de 1877 76%. Weichend. 

Frankfurt a. M., 6. Mai, Nachmimags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 40. Pariſer Wechſel 81, 17. Wiener 
Wechſel 164, 80. Böhmiſche Weſtbahn 140%. Eliſabetbahn 136. Galizien 
197%¼. Franzoſen“) 205. Lembarden“) 585%. Nordweſtbahn — Silber⸗ 
rente 52. Papierrente 50%. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente 70%. 
Italiener —. Ruſſiſche Bodencredit 67%. Ruſſen 1872 75%. Neue ruſſiſche 
Anleibe 74%. Amerikaner 1885 9%. 1860er Leoſe 99%. 1864er Vooſe 
240, 00. Ereditactien“) 169. Oeſterr. Nationalbank 650, 50 Darmſt. 
Bank 103%. Meininger Bank 73%. Heſſiſche Ludwigsbahn 72%. Ungariſche 
Staatslooſe 150, 00. do. Schatzanweiſungen, alte, 98%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen, neue, 89%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 59%. Central⸗Paciſic 107%. 
Reichsbank 153%. Silbercoupon —. Rupolisbahnactien —. Deutſche 
Reichsanleihe 95%. — Feſt. Schluß abgeſchwächt. 

Nach Schluß der Börſe: Crebitactien 168%, Franzoſen 204%, Galizier 
197%, 1860er Looſe —, ung. Goldrente —, neueſte Ruſſen 731%, Gold⸗ 
rente —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 6. Mai. Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 53, Goldrente 58%, Eredit⸗Actien 168%, 
1860er Looſe 100 Franzoſen 510, Lombarden 146, Italien. Rente 70%, 
Neueſte Ruſſen 73%, Vereinsbank 123, Laurahütte 70½, Commerzbank 96, 
Norddeutſche 131, Anglo⸗deutſche 29%, Intern. Bank 70, Amerikaner de 
1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 93%, Rhein. Eiſenb. do. 103%, Berg. 
Märk. do. 70, Disconto 2% pCt. — Schluß etwas ſchwächer. 1 

Hamburg, 6. Mai, Nachm. [Geireidemartt.] Weizen loco zuhig, 
auf Termine niedriger. Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. Mai 
223 Br., 222 Gd., per Juni⸗Juli ver 1000 Kile 220 Br. 219 Gd. Roggen 
per Mai 152 Br., 151 Gd., per Juni⸗Juli per 1000 Kilo 148% Br., 
147% Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl flau, loco 68, pr. Mai per 200 Bin. 
68. — Spiritus feſt, ver Mai 43%, pr. Juni⸗Juli 43%, zer. Juli⸗ 
Auguſt 45, per Auguſt⸗September pr. 1000 Liter 100 45%. Kaffee be⸗ 
hauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum feſt, Standard white loco 
10, 70 Br., 10, 50 Gd., pr. Mai 10, 40 Gd., pr. Auguſt⸗December 11, 40 
Gd. — Wetter: Schön. a g 

Liverpool, 6. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 20,000 B. 
amerikaniſche. . 5 

Liverpool, 6. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — 
Angeboten, Futures ½3 D. theurer. : 

Peſt, 6. Mai, Vorm. 11 Ubr. [PBrodpuctenmarti.] Weizen loco 
matt, Termine matt, ver Herbſt 10, 45 Gb., 10, 50 Br. — Hafer per Mai⸗ 
1 se —— 6, 75 Br. Mais, Banat, per Mai⸗Juni 7, 30 Gd., 7, 35 

r. — Weiter: — 

Paris, 6. Mai, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) MWeizen 
matt, per Mai 32, 50, per Juni 32, 75, per Juli⸗Auguſt 52, 25, per 
September⸗December 30; 50. Mehl matt, pr. Mai 68, 00, per Juni 68, 25, 
pr. Juli⸗Auguſt 68, 00, pr. September⸗December 65, 00. Ruübol weichend, 
per Mai 92, 75, per Juni 93, 00, per Juli⸗Auguſt 91, 75, per September⸗ 
December 90, 50. Spieruus matt, per Mai 60, 25, per September⸗December 
59, 25. — Wetter: Schön. 4 

Paris, 6. Mai, Nachm. Rohzucker ruhig, Nr. 11/13 pr. Mai pr. 100 
Klgr. 56, 75, Nr. 5 7/9 pr. Mai per 100 Kilogr. 62, 75 Weißer Zucker 


feſt, Nr. 3 vr. 100 Kilogr. pr. Mai 67, 00, per Juni 67, 00, pr. Juli⸗ 
Auguſt 67, 00. 
London, 6. Mai. Havannazucker matt. 
Antwerpen, 4. Mai, Nachmutags + U. 30 M. [Petroleummarkt.] 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 26% bez. u. Br., per Mai 
287 ner Se 26% Br., per September 28 Br., per September: December 
2 r. Feſt. 

Bremen, 6. Mai, Nachm. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Standard 
white loco 10, 40, pr. Juni 10, 60, per Juli 10, 75, pr. Septbr. 11, 05, 
per Auguſt⸗December 11, 30. 


[Schwediſche 10 Thaler⸗Looſe von 1860.] Ziebung am 1. Mai. 
Hauptpreiſe Nr. 11038 à 6000 Thlr. Nr. 191426 à 1000 Thlr. Nr. 64543 
67572 123651 à 60 Thlr. Nr. 1606 28492 32025 47806 92028 128138 
136926 156461 167025 195601 à 35 Thlr. Nr. 1376 20139 50303 54421 
72157 7327 6 82899 101317 102259 109943 113932 117771 125465 153382 
165495 184041 184263 210018 210134 230359 231747 239912 à 25 Thlr. 

[Reufſchateler 10 Franes⸗Looſe.] Verlooſung vom 1. Mai c. Auszah⸗ 
lung vom 1. Auguſt c. Hauptgewinne: Nr. 84278 à 12,000 Fres. N 
62596 64762 à 5 res. Nr. 7641 30252 47902 91622 94800 114288 4 
100 Fres. Nr. 22912 24694 33745 41325 45582 50807 51375. 59070 
81437 102743 a 50 Fres. Nr. 602 22213 22508 25542 29078 38082 66648 
68827 104441 112241 a 25 Fres. 


Berlin, 6. Mai. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt prachtvoll 
und ſein Einfluß auf die Stimmung der Getreidemärkte in gewiſſem Sinne 
unwiderſteblich. Roggen iſt neuerdings weſentlich billiger verkauft werden. 
Entfernte Termine find reichlich angeboten, die Kaufluſt wird immer ſchüch⸗ 
terner, nur Mai⸗Lieferung fängt an, etwas knapper zu werden und leiſtet 
verhältnißmäßig viel Widerſpruch gegen den Rückſchritt. — Roggenmehl 
matter. — Weizen niedriger. Umſatz ziemlich lebhaft in Folge größerer 
Realiſationen. — Hafer loco behauptet. Termine feit; nahe Lieferung eiwas 
böber. — Rüböl ſehr flau und weſentlich billiger verkauft, erlangte ſchließlich 
etwas feſtere Haltung. — Petroleum ſehr rubig. — Spiritus ohne wejent« 
liche Aenderung, man kann die Haltung aber kaum als feſt bezeichnen. 

Weizen loco 190—235 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, gelber 
märkiſcher — Mark, gelber ſchleſiſcher 217 Mark, gelber ruſſiſcher 213 M. 
ab Bahn bez., per Mal 223% M. bez., per Mai⸗Juni 220% —222 2214 
Mark bez., per Juni⸗Juli 221-2224 —221% M. bez., per Juli⸗Auguſt 
215—215½—214%½ M. bez., per Sepiember⸗Ockober 211—212— 211 M. dez. 
150 90 5000 Centner. Kündigungspreis 222% Mark. — Roggen loco 
130—155 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 130— 137 M. 
bez., defect. ruf. 105—125 M., inland. 142—151 M., feiner inland. — M. 
ab Bahn und Kahn bez., per Mai 150 —150 M. bez., per Mai⸗Juni 
147½ 146 Mf. bez., per Juni-Juli 144 —143 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
143½—142½ M. bez., per September⸗Oetober 144 — 143 M. bez. Gel. 
24,000 Cir. Kündigungspreis 150 M. — Gerſte loco 115—200 Mark nach 
Qualität gefordert. — Mais per 1000 Kilo loco alter 139 dis 145 Mark 
nach Qualität bez., beſſarab. — Mark, defecter beſſarab. — M. ab Bahn 
bez. — Hafer loco 100 bis 165 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat geſor⸗ 
dert, oſt⸗ und weſwreußiſcher — M. bez., rufſiſcher — M. bez., vommerſcher 
— M. bez., ſchleſiſcher — Mark bez., böh miſcher — M. bez., feiner weißer 
ruſſiſcher — M., feiner galiz. — M. ab Bahn bez., per Mai 135 —135½% 
Mark bez., per Mai⸗Juni 135—135½ M. bez., per Juni⸗Juli 137—137 % 
Mark bez., per Juli⸗Auguſt 140 M. be., per September⸗October — M. be 
Gek. 1 Str. Kündigungspreis 135 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 22,50— 21,00 Mark bez., Nr. 0 und 1: 
20,00—18,00 Mark bez. — Weizer emehl per 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 0: 29,50 bis 28,50 M., Nr. O und 1: 28.00—27,00 M. bez. 
— Roggenmehl pro 100 Kilo Br. er. O und 1: incl. Sack per Mai 19,90 
bis 19,85 M. bez., per Mai⸗Juni 19,90 —19,85 M. bez., per Juni⸗Juli 20,05 
bis 20,00 M. bez., per Juul⸗Augaſt 20,20—20,10 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September — Mark bez., per Se optember⸗October 20,20— 20,15 Mark bez. 
Gekündigt — Cenmer. Kündigvngäpreis 19,85 M. — Oelſaaten: Raps 
310-330 M. bez., Rübſen 310--325 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco 
ohne Faß 64 M. bez., mit Fal, — M. bez., per Mai 64,8 —63,6—03,8 M. 
bez., per Mai⸗Juni 64,6—63,5— 63.7 Mark 0 per Juni⸗Juli 63.363 
Mark bez., ver Juli⸗Auguſt 53,162,963 M. bez., per Sepiember⸗October 
63 62,6 —62,8 Mark bez., per November⸗December — M. bez. Gekündigt 
— Ctr. Kündigungspreis, — M. — Leinöl loco 63 M. bez. — Petroleum 
loco per 100 Kilo incl. Faß 23,8 M. Br., per Mai 23,2 Mark bez., per Mai⸗ 
i — M. bez., per September⸗October 24,5 M. Gd., per October⸗Nopbr. 
— M. bez., per Nodemiber — Mark bez, per December — M. bez. Gelins 
digt 100 Centner. Kündigungspreis 23,2 Mark. 


Spiritus loco ohne 5" 52,5 Mark b „per Mai 5 3—52,1—52,3 ! DU er mi t e 8. i 
Mark bez, per Mal Juni 52,3—52,1—52,2 Mart 7 . 129 5 f zeiegeapbif . Oebeſchen. f I., [Der neue Oberprieſter RE A Aus Täbris Mordperfien) 
bis 52,9—53 M. bez., per i⸗Auguſt 54,1—53,9— M bez., per Auguſt⸗ Wien, 6. Mal. Den verſaſſungstreuen Clubs machte die Regie: ſchreibt dem „F. Bl.“ ein dort lebender Oeſterreicher unterm 2. d.: „Vor 
September 55—54,7—54,9 M. bez. Gekündigt 270,000 Liter. Kündigungs⸗ BE 4 I 2 >, ein gen Monaten habe ich Ihnen gemeldet, daß der Oberprieſter der Feuer⸗ 
preis 52,2 Mark. N f rung Mittheilungen betreffs der Ausgleichsvereinbarungen mit Ungarn. aabeter in Hezd, dem Hauptfige diefer Meligionsfecte, wo dieselbe nicht 
Die dargelegte Art und Weiſe der Schlichtung der Differenzen durch weniger als vierunddreißig Feuertempel beſi t, geſtorben iſt, und daß darob 


3 gegenſeitiges Entgegenkommen beider Regierungen entſpricht im Weſeat⸗ in allen Städten Perſiens und Indiens, denen Colonien von Feuer⸗ 
Berliner Börse vom 6. Mai 1878. len den bereits befannten Meldungen ber Blätter. Die Regierung |anbetsn silien, eine grabe Trader Gernfhe. Seute Tann ih Sonen meiden, 
1 ‘ r € e 
Fonds- sad 0 Weohsel- Course, fügte hinzu, fe Ihe 1 nd el E e x abge: Donnerstag, den 7. März, eines neuen geiſtlichen Oberhauptes erfreuen, 
Donsolidirte Anleihe, ‚1104.20 dr a Se te ſchloſſen an und hoffe, der Reichsrath werde der Geſammiheit deſſelben das nun wieder ſorgfältig über das Seelenheil feiner Heerde und die hei⸗ 
40, do. 1876 2960 b Lenden 1 Lett.. .. 3 H. 1 2½53 05 zuſtimmen. Die Vereinbarungen müßten im Zuſammenhang aufge: ligen Flammen in den verſchiedenen Tempeln wacht. Es ſſt dies der 
Staata-Anleſhe „.... n Paris 100 Fres. 8 T. 81, @ faßt werden. Die Ablehnung auch aur einzelner Theile derfelben | Prieſten Hormunga Mori Azmida aus der Stadt Pezd ſelbſt, der bis zu 
renn. Anleihe v. 1808 fu 13566 pe . ererebung 1008R. .. «. 8 1.5% 800 b würden den ganzen Ausgleich ſcheitern machen feiner Wahl die Function eines Feuerbewachert in den fünf alleen Tem⸗ 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 00 ba ier 10h Fl.. 8 T. 4168.40 pe Wien, 7. Mal. Die „Preſſe“ meldet us Konſtantinopel: Die peln dieſer Stadt erfüllte, und pon feinen Glaubensgenoflen als ein bes 
Berliner . . e 5 2 2 A ½164 40 ba ien, “. ; 1 et a pel: ſonders heiliger Mann ſtets boch gebalten wurde. Merlkwürdigerweiſe iſt 
ne Pforte habe ſich hinſichtlich der Räumung Schumlas der Forderung derſelbe deute kaum achtundzwanzig Jabre alt, trotzdem er, wie ſeine An⸗ 
3) ae. 3 44% 102 20 ba Elsonbahn-Stamm-Astien Rußlands gefügt; fie werde aber Varna und Batum vorläufig nicht | hänger verſichern, feit mehr als dreizehn Jahren einen beſchaulichen Lebens⸗ 
3 . Divid. pro] 1876 | 18 rt. räumen. I Die Wahl dieſes Oberprieſters vollzog ſich in der Nacht in 
E schlesische. Den . 1 | j4 | 1675 baa Verſailles, 6. Mal. Deputirtenkammer. Der Bonapartiſt Mitchell en empel und loderte dabei vom Altare, den ſämmiliche Prieſter der 
Lndschaftl. Gentrai(4 | 95.00 ba g.-Märkische, Fe Is al Mi stadt und Umgebung, in lange weiße Gewänder gekleidet, umſtanden, eine 
2 Fare u. Noumörk, 4 300 ba berlin Dresden.. 3 09 526 kündigte eine Interpellation an wegen der Mittheilung der diplomati⸗ rſeſengroße Flamme gegen Himmel. Der älteſte der Prieſter richtete dann 
. % 840 & Berhr-Görite % % ja 140 d ſſchen Correſpondenz. Die Diseuſſion hierüber iſt auf Donnerstag feit- ein Gebet an die Gollbeit, damit fie feine anweſenden Mitbrüder gehörig 
2% Preussische 4 5 80 B n N geſetzt. Der Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Offiziers⸗ erleuchte, auf daß dieſe dem Sonnenvolke ein würdiges geiſtliches Oberhaupt 
Jacen. 0 : becken eser, De [10000 e.. | Penfionen wird angenommen wen Tale. | e ie Auch ae e 1 — — 
o 4 815 G0. 1 > N — un a ori 1 1 w » 3 
a tee e al 188 be fete Feb e me London, 6. Mal. Unterhaus. Northeote erflärt auf eine An Nacht wurden aus Freude lber en gllalſchen Ausgang ber Wahl in alen 
Baterische 4 Anleihe|4 |121,00 B Gln. Minden,, | 5} | — . | 93,15 ba rage Hartingtons, zwiſchen England und Rußland waren und find | Tempeln der Stadt die heiligen Flammen durch Hineinſchüttung don Brenn: | 
i Ami n. 3½ 111,20 ba Dux-Bodenbach. B 0 0 413 bs 9 9 F | 
—̃ 187613 >| 73.00 bs@ Galeere e, 1 [9 f 4 b. noch lebhafte Discuffionen. Nähere Auskunft darüber, erſchelne jet . Ant dude um. welde 3 —. tanzte ‚aus Sen. 
7 — alle-Sorau-Gub. 2 * 4 . anderen orgen na onne gan ax ann 
Karh, 40 Thaler. Loose 241,00 bz@ Kare ge 08 ba dem Staatsintereſſe nachtheilig. In Theſſallen ſei die baldige Pacifi- auch dem anderen göttlichen Symbol gebuldigt, indem die . Gemeinde 
e ente. Nd 2 6 4 % [cation zu hoffen. Die Entſendung indiſcher Truppen ſei eine längſt] auf freiem Felde vor der Sonne niederkniete und dieſelbe anbetete. Der 
Oldenburger Loos 135,50 0 Baer ler. |9 f 84 5% beſchloſene Maßregel, eine vorherige Ankündigung erſchlen unnöthig. darauf folgende Tag ward unter allgemeinen Luftbarkeiten verbrach. Be⸗ 
bessten 958 br Poller 4% % Aeg Haber“? f 300 b Eine Debatte fer ſehr zweckmäßig mit der betreffenden Ereditvorlage ac lenswerih ist es, daß unter den Parſen nur selten einer eine Cigarre 
Bover. 20,34 0 Oest. Bkn. 105, 86 ba |Mainz-Ludwigsh, .| 5 s s. 22,78 dz zu verbinden. Fawtett und Campbell greifen die Verwendung der oder Pfeife Tabak raucht, um nicht ſeine Gottheit zu beleidigen. Die per⸗ 
Slapoleon 16,24 bz |do.Silbergd, — — |Niedorschl-Märk..) 4 | 4 , | ws @ indifhen Truppen in Europa an, fie bezweifeln die Weisheit eines ſiſche Regierung benimmt ſich ſtets liberal gegen die Feueranbeter und legt 
Taper 16,57 & Ra-. Bikn, 100.15 bs[Oborschl.A.C.DE.| „ b h % gde bs f indiſchen Trupp . 3 |ibnen auch nicht das mindeſte Hinderniß in der Erfüllung ihrer religiöfen 
5 9 81% Zu 133 6 ſolchen Schrittes, auch 7 die Verwendung folder Truppen eine] Vorschriften in den Weg.“ 
Kropp'sche Partial. Ob. 5 10,75 @ gerte üs. ia ien Gefahr für England. arcourt bezweifelt, daß die Regierung das getzte Anwendung der Tortur in Leipzig. J Aus Lei ig wird folgende 
Seb tig 050 be Oerdsdb ere)? | — 4 11790 bee Recht beſaß, ſolche Truppen ohne Zuflimmung des Parlaments zu ver- enrihte Beſciche berichtet: Nachdem bas nich bare Mittel der alten Orimie 
Deutsche Hyp--B.- Pfb. 4½ 94,50 @ . 80 1e ns wenden. Northcote vertheidigt den Schritt, welcher kein Grund für] nal⸗Juſtiz zur Erlangung von Geſtandniſſen, die Folter, in Sachſen bereits 
o. ea 9% 0 BE Beichenberg-Pard. ai I ©3020 , erhohte Beſorgniſſe der Regierungspolitie jet, deren Endziel bie Her- nen de abaehaftt A doch noch Mensch druch aoe 
Unkünd, do. (1872)8 |101,90 da Tit. B. Cet * 1 1 880 be j[bdeiführung einer friedlichen und befriedigenden Löfung der Orientfrage Jau ereignen, daß bor wenigen Lage uzig ein Reusch du me 
do. rückzb, à 110% 1106,60 bz 40. Lit. B. (49, gar.) N g wendung eines wirklichen und echten Folterinſtruments zum Geſtändniß 
do. do. do. 4½ 98,70 d ee ’ Vi 2 un wäre, Er wiederhole jetzt, er ſehe keinen Grund zu glauben, gebracht worden iſt. Der Gemarterte hatte an einem biefigen Stammiiſche 
ei- ff. E. d. 86 01.00 bes [Schwein Westbahn 4. 2 f 0085 bs daß jetzt weniger die Wahrſcheinlichkeit einer ſolchen Löͤſung beſtehe die Behauptung ausgeſprochen, die Angeklagten, welche in früherer Zeit fi 
Sardb Hp ena des 10000 d, Thüringer Lie A| 2 75 lo bes fals zusor. Die Hoffnung könnte jedoch enttäuſcht werden und durch die erſten ae batten zum Geſtandniß bringen laſſen, waren 
, , fe ,,, Coup Ferrasen, ir Ufer 
?omm, Hp. Briefe 5,50 B 


2 der Regierung, Streitkräfte aus einem Neichötheile nach dem anderen hatte natürlich bei dieſem Ausſpruche keine Ahnung, da ibn den 
ee e, e e . Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotion. |yeimsipeile zu versehen. Dem Parlament fiehe Diedbegüglich daſelbe Worte nehmer und dark Anlegung einer Im Mufeun bes Hr labens 


45. „ ene 10s 99 80 bg [BerlimGöritser 0 f 2 8 Recht zu, wie bei allen britiſchen Streitkräften, nämlich die Be⸗ für Leipzig aufbewahrlen Daumenſchraube aus der alten Folterkammer des 
22 4% de. 30. ld fh 9225 b [HaleBorauub..]0 |0 18. | 3490 de Rapfen des betreffenden Salt Er halte ai feiner Re den Serien | Ratbhaufes fine gerahmte Willenskraft prüfen könnte. Mohl der übel 
Meininger Präm-Pfäb.\4 10400 @ Hahnover-Altenb.| 0 ® 18 | 1918 mie nr Erklärung feſt, die Politik der Regierun f 1 unverändert mußte er, um nicht für einen Maulhelden zu gelten, ſich zur Erduldung der 
Bas: Süberpfandbr. 9 6 — — Kohlfurt-Falkenb. 1 abgegebenen g feſt, 9 9 ſe „Tortur bereit erklären. Dieſelbe wurde am letzlvergangenen Sonnabend an 
ha Ol Sd. Cr. 0e, | 80.10 beg [Magdeb.-Halberst| 3a | As 3 60 50 s — Faweett deutete hierauf an, er werde einen Proteſt gegen die Ver⸗ ihm vollitredt. Die formulirte Anklage beſagte, „er rühme ſich, das Pulver 
Behles. Bodoner-Bäbr. 4 | 030 8 fd mo 8 ai Deo wendung indiſcher Truppen ohne Zuſtimmung des Parlaments bean erfunden zu haben“. Der Angeklagte legte beide Daumen herzhaft zwiſchen 
aud, Bod: Ored.-Pidb, 3'100 % Rechte, O. U. B.: 8% 6% s 10790 f*COif tragen, falls kein einflußreicheres Mitglied dieſe Pflicht übernehme. die eiſernen Schienen des Daumenſtocks. Bei der erſten Umprehung der 
40 do. 4½% ½% 98,30 G Rumäne 8 87 |8 | 7225 ba tersb 6. Mal. Die Meld ieb Blätter über] Schraube ſchnitt er ſchweigend ein Geſicht, bei der zweiten ſchrie er Inut auf 
Ne Seal Bahn. o |- 5 |150« Petersburg, 6. Mat. e Meldung verſchledener er nber i i it der Willenskraft vorbei und er bat jam 
Wiener Bilberp 2 | und bei der dritten war es mit der Willenskraf jammernd 
Ausländische Fonds —— cr a eine beoorfiehende Erhöhung des Salzzolles iſt nach zuverläſſigen Mit⸗ um Gnade. Nachdem er wehmütbigſt verſichert hatte, das Pulver nicht er⸗ 
Ost Silber-B. (./. 4% 83,10 ba r theilungen durchaus unbegründet. Die Regierung beabsichtigt im Gegen⸗ funden zu haben, wurde er der Marter entledigt. Jedenfalls kann er bes 
22 le) A Tee theil eine Verringerung des Salzzolles. baupten, der letzte Menſch geweſen zu fein, welcher in Leipzig die Folter 
do, Goldreute 4 69,00 ba Alg Deut. Hand-, Gf 0 3 4 | 33,00 @ & usg eſtanden bat. 

en e e eee han e 139906 das . die Lege der denen e 
25. Lott. Aal. v. 6d. 0 | 0,60 ese Bert. Bandedg. Oer. 9 0 4ſt | 56,75 bc Petersburg, 5. Mal. Der Schah triſſt in Tiflis am 8. Mal] lultramontaner Kraftſtil. Das „Baieriſche Vaterland“ wird Einen 
40. Credit Loose . . fr. 28150 etvzB -|Brl.Prd.-u.Häls.-B.| 61, | 6 80,00 da in, bleibt dort zwei Tage, reift alsdann zum zweitägigen Aufenthalts herabgeſezt. Der „Sarganferländer“, ein ultramontanes ſchweizer Blatt, 
do. 64er Loose. si fr 125 B Breunschw. Bank. 2 5 am 8 ein, ort zwel Tage, 2 ann |} 3 gige überirumpft 8. „Ad! alen dei gloriem'* price er bon: der, ne 
a Prange. g 13760 “ res. Wechslerb, 8% | 654 65.90 B nach Moskau und wird in Petersburg 8 Tage verweilen. lichen Schuftigkeit der Logenpauker und ihrer Pöbelpreſſe.“ „Diele grund⸗ 
do, nog. red, ider? | 66.50 d Sobukg. Oed. Bak. 2½ | 6 11,60 ba Helſingfors, 6. Mal. In Drummſee werden Vorbereitungen perdorbenen Handlanger des Böfen“, beißt es am jener Stelle, „felbſtver⸗ 
e Lots Sehaws:0BL]4 ‚ | 7420 5 Peri Sen 2 % la 10239 eb. für die balkiſche Flotte getroffen, welche demnächſt aus Kronſtadt aus⸗! feucht an Leib und Seele, ſelbſt zu jener Feinden ju jr er Tuche, zu jenem 
Tela. Pindbr. AU. En,! | 600 bd |Darmst. Zettelbk.| Bi, | e | 8728 © läuft, um dort vor Anker zu gehen. Die Flotte wird von Admiral] Verratb fabig, berbüllen dem unmilienden, kathlikenfeinvlichen Pöbel ab⸗ 
Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 | 53.00 bz Deutsche Bank . 8, 6 5410 bc Butat dirt. 14 Fahrzeuge der finnländiſchen Handelsflotte ſichtlich die wirklichen Gefahren und wirklichen Feinde des Landes. Mäh- 
Amerik. rückz, p. 1881/85 [102,75 @ do, Beichsbank Sie 029 A 3 1 utakoff commandirt. zeug rend dieſe gewiſſenloſen Preßbengel in maſchinenhafter Ordnung und Ein⸗ 
e e She e eee 5 17000 db werden zu Kriegs ſchiffen eingerichtet. Es haben ſich bereits mehr als tönigfeit und mit Kretin⸗Blödſiun die alten Lügenphraſen über römiſchen 


0. 
do. 50 Anleihe, . ö |101,69 etb2& Dise-Comm.-Anth. 4 
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0 ult.( “ 5 109,50-56 2000 finnländiſche Matroſen zur Verwendung für den Kriegsdienſt] Druck“, Ultramontanismus, Jeſuitismus, Syllabus und Unfeblbarkeit, Ins 


dtal, neue 8% Anleiheſs 70,60 bz 8 0 
Laab. Cree, 100 fir H,E | 61,75 . 9225 8 quiſition, Gewiſſensknechtung ꝛc. berableiern, dem liberalen Parteiterrorismus 
Baab- Grazer 100 Thir LA | 67,75 0 do. junge 5½ | Bi; 92.75 6 freiwillig angemeldet. erg ren „ de { iterro 

Baab- 1 9 1 g geben und den „politiſchen Oſtrazismus“ nicht nur 
r ee etc ala Alaaleıo Taſchkent, 5. Mal. (Indirect) Hier it eine chineſiſche Ge⸗ perodiſch, ſondern bei jedem Anlaſſe, in jedem Nalhezimmer, bei jedem Maple 
Dag. 80% St. Elend Aus — Hannov, Bank. . 80% 6 2 * ſandtſchaft eingetroffen, um über die Abtretung der Kuldſcha direct zu geſchäft, in jedem Geſehe, in der Berſaſſung, im Schulbuch, im Leben und 
Finnlache 10 Lei gte 3850 5B InaweBiKwlleckt| ik | — 4 1510 verhandeln. An die chineſiſche Grenze find 12,000 Mann dirigirt] Tode ausüben — arbeitet der Liberalismus innerhalb und außerhalb des 
Kärken-Loose 273 0" Leipz. Gred.-Anst, 8:75 14 110280 % worden. Die chineſiſche Armee concentrirt ſich bei Schicho. Landes, bewußt und unbewußt der er ai ee we Gebiets⸗ 
1 ¼ NB. ˙0 ..... 
Berg.-Märk, Serie II. 4% 100, 0 b Meininger do, u.a lichen Abtheilung iſt G.⸗L. Fürſt Tſchawtſchawadſe ernannt worden. Pfaffenthum 15 unſer Feind! fo treiben s auf ein Haar die Saubirten Bid» 


40. III. v. 8t.3½.]3½ 85,25 ba Nordd. Bank... 8 8 
do, 91 au 99,75 bz@ Nordd. Grunder.-B.] 8 8 


40, Hess, Noräbahm. 5 1080 f.8 Serge er % | 3 65,00 do. Das Commando der 39. Infanterie⸗Dloiſton hat der ehemalige Com- marck s, zu denen wir unbedenklich auch die ſchweizeriſchen Culturkämpfer 


340.30 % mandant von Suchum⸗Kaleh, General⸗Major Krawiſchenko, über⸗ zäblen. Es giebt nicht Worte genug, um biefes infernale Handwerk der 
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a LET a begegne 3 — 61 61 102,30 @ nommen. Die in Armenien befindliche Armee wird in 4 Corps, mit älſchung der öffentlichen Meinung gebührend zu brandmarken.“ 

W e 10‘ Pin ie Pr. Cent Bod 68d. 515 9 11640 — den Hauptquartieren in Eriwan, Kars, Ardahan und Oſurgety reſp. Zur Pariſer Weltausſtellung.] Die deutfche Induſtrie, und zwar die 
E % T Batum getheilt a a e elſaſſiſche, wird dennoch auf der „Univerſal⸗Ausſtellung“ vertreten fein, recht 
r er 130 DaB - — — 8 nc ee n und Ar 2 

Göln-MindenjlI, Lit, A.l4 | 92,25 bz Weimar. Bank 0 0 36,15 bad * Breslau, 7. Mai, 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am deu⸗ aßburg nämlich ha r ein große aus in ernay, a us⸗ 
VVV 2 tigen Martte war im Allgemeinen schleppend, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 14 Fuß ee n W 1 50 „ faſt 
do v.4 9180 @ . ſchwach preishaltend liter die ei en g wiegen allein 1600 f 4757 Di geh Ge⸗ 

3orau-Guben „ 4½ 101,20 b 8 d. b 5 iger 19,00 5 eiſernen Spangen 00 Kilogramm. Die = 

en . Mer ! p ̃è⅛m arte Saab ab. Aut un fe a 

"A. Sete. 1. dor. \ ia bez x j i as Correcteſte und in Eichen, als Hochrelieſs, geſchnitt, die 

,,,, ß er lenee Kann bejahl. Sti „ pr. 100 Kilogr. 12,80—13,80 bis 14,20 Wappen aufweilt von Straßburg, umgeben von den Wappen der vier 

do. do, Obl. I. u. II. 4 | 97,00 @ Beil We 1 ie. 1 Roggen in ruhiger wii . 2 20 Saupifiänte ner Ghanıpagne, Chalons, Abeims, Epernav und Ur, alle Wappen 

de. do, III. Ser | — Kor Oentralb, f. Genos.| — — ftr. | 1115 6 Mark, einſte Sorte über Notiz beza . Kilo 13,30— 14,50 in ihren beraldiſchen Farben, Gold, Silber, Roth und Blau. Außer dieſem 

Oderschles. . 1935 @ Dautschs Unionsb.| — | — ftr. | 18,50 @ Gerſte ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. neue 13, 50 Marl, beraldiſchen S : 

5 1 — — Gwb. Schusteru. 0.|0 — ftr. —— iße 18,40 prunkenden diſchen Schmuck und ihn umfaſſenden Ornamenten find noch 
is 9. on 4 9290 @ Moldauer Ldn.Bk.| 0 | — fr. —.— e möhe Peg pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30-—13,00 bis] die Köpfe der „vier Jahreszeiten“ angebracht. 
. E. %% 86,26 ba 8 ST 13,50 Mark. i [Minenfiſcher.] Ueber Anordnung der britiſchen Admiralität werden 
n 180 c re See 9 male las Erbſen ſchwächer angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00-—-15,00—17,00 Mark. ſammtliche in See ftehende Panzer: und ſonſtige Fahrzeuge mit den vom 
do: 21711 :lah 101.00 @ . Bohnen ohne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00 —19,50 bis 20,00 Mark. Unionsoberſten 2 — erfundenen Torpedofiſch⸗Apparat ausgeraſtet. Selber 
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5 nen g 1 do. Porzellan] 6 1½ [4 4400 6 — ̃ -——ᷣ— iin Alter von abren. 
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